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ler u d d 9 9 yInnenminiſter Severing wird „energiſch“ Die Strafiuſtiz in Gefanr!e J I henen einem Mitglied der Berliner Staatsanwaltſchaft wird

t geſchrieben:die gegenüber dem Inhaber vorgehen, ſo daß eine völlige Klar Die nach einer Mitteilung des Reichsjuſtizminiſteriumsdie Einſen Ein Regierungserlaß gegen den Wucher ſtellung des Verhällniſſes ſeiner Einkaufs- geplante Aenderung der Strafprozeßordnung
hr. Dei Berlin, 24. November. preiſe zu den geforderten Verkaufspreiſen erreicht wird. Er- und des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, die noch
eſchloſſenen Der preußiſche Miniſter des Jnnern, Severing, hat geben ſich Zweifel hinſichtlich der Identität der zum Verkauf vor der endgültigen Reform dieſer Geſetze jetzt durch beſon

U merile geſtern einen an die Regierungspräſidenten und den geſtellten Ware mit der durch Einkaufsbelege nachgewieſenen, ſo dere Novelle ſchleunigſt eingeführt werden ſollen, haben in
Leleipräſidenten von Verlin gerichteten Erlaß heraus erſcheint eine gründliche Geſchäftsreviſion durch be weiten Kreiſen Beunruhigung hervorgerufen und zur e

Wa eeben, dem wir folgendes entnehmen: rufene Kräfte unter Hinzuziehung von Vertrauensleuten aus ſten Kritik herausgefordert. Insbeſondere hat der Vorſtan
Werte u r 9 z S f Linzußiehung des Deutſchen Richterbundes in Eingaben an das ReichsWein Herr Amtoworgänger hat mit dem Grlaß vom 14. Sep Kreiſen des reellen Handels geboten. juſtizamt ins an den Reichsrat gegen die geplanten Aende-

i vnber m r r W S u Ka Ver Von beſonderer Bedeutung iſt es, daß die geſetzlichen Be rungen nachdrücklich Stellung genommen und auf die Ge
er Zude fügung ſtehenden 4 a m eriſchen rei ſteigerungen ſtimmungen gegen den Wucher nicht nur in den Groß fahren hingewieſen, die ihre Durchführung für unſere Straf-

e entgegenzutreten. Die ſeitdem eingetretene weitere Verſchärfung rechtspflege mit ſich bringen müßte.
der wirtſchaftlichen Lage veranlaßt mich, dieſen Erlaß in Ertrages Der

innerung zu bringen.iſt in allen

fertig. d Es iſt Pflicht der Polizei, der weiteren wucheriſchen Aus
T beutung der Bevölkerung entgegenzutreten und auch die reellen

Mexfuger und Händler vor Mißdeutungen und Angriffen dadurch

zu ſchüten, daß die ſchamloſen Wucherer und
rn Schieber aus ihren Kreiſen entfernt werden.

gh erſuche daher, den Erlaß meines Amtsvorgängers mit aller
Entſchiedenheit unter Anſpannung der geſamten
Polizei zur Durchführung zu bringen, insbeſondere auch
die angeordnete Mitwirkung der Schutzpolizei, in der ſich viele
auf Grund ihrer früheren Tätigkeit für dieſe Aufgaben geeignete
ſäſte befinden, planmäßig auszugeftalten und zu ſteigern. Die

Beamten der Schutzpolizei werden in noch weiterem
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LebhaftighſWayaße herangezogen werden können, als dies in dem
ca Erlaß vorgeſehen iſt; ſie werden mit beſtimmten Anweiſungen
Roggen. du ar Feſtſtellung offenkundiger Wucherfälle zu verſehen ſein;
er. Es u ferner zweckmäßige Verwendung finden können, wenn es ſich um
n ln de Erfaſſung von Warenbeſtänden handelt, die bei
anten ſich i Erzeugern oder Händlern in der Abſicht der Preisſteigerung zu
des, in e ridgehalten werden. Die Schutzpolizeibeamten werden durch

Maisvreiſ J keſondere Unterweiſung ſchleunigſt über die ihnen neugeſtellten
keurer. ä Aufgaben zu belehren ſein.

rin in Die mit Ermittelungen in Ladengeſchäften beauftragten Be
Geſchäf. I enten ſollen allerdings in möglichſt unauffälliger
ige. Veiſe einſchreiten, ſo daß jede Aufregung des Publikums
Vovembe I vermieden wird, anderſeits aber mit der nötigen Beſtimmtheit

et
Die Ergebniſſe von Portoroſe

(Von unſerem Wiener Mitarbeiter.)
Portoroſe iſt, wie man nun nach den Ergebniſſen dieſer

honferenz burteilen kann, kein Politikum, ſondern eine Wirt
ſhaftsfrage. Nur dem Zurückſchrauben des Verhandlungs-

7 MRbvwgramms auf das rein wirtſchaftliche iſt es zu verdanken,

C.

fest.
je 2 Zentre

be das Ergebnis ein ſo günſtiges geworden iſt. Sehr in die
Augen fällt die Verſtändigung über den Abbau der gegen

m kitigen Handels- und Verkehrsbeſchränkungen. Die Ein-
anäelspreb ſuhrverbote der Nationalſtaaten müſſen bis ſpäteſtens

1 Juli 1922 aufgehoben werden. Die Ausfuhrverbote ſollen
elt cbenfalls bis zu dieſem Termin nach Möglichkeit aufgehoben

gesund m n doch iſt hierfür kein fixer Termin geſetzt. Bis 1. Juli
eken, S müſſen Verhandlungen über den Abſchluß von Handels

verträgen zwiſchen allen Nationalſtaaten eingeleitet werden.
worenbe I r Oeſterreich kommen hier neue Handelsverträge mit der

a echo-Slowakei, mit Polen und Ungarn in Betracht. Die
3300 19607 Poſtportogebühren für den Verkehr der Sukzeſſionsſtaaten
j220 ntereinander werden eine 20- bis 25 prozentige Ermäßi-

eng gegenüber dem Weltpoſttarif erfahren. Die Tele
s RREewkenlinien ſollen künſtig den direkten Verkehr der wich
870 Müſſen Städte der Sukzeſſionsſtaaten ohne Umwege ermög-
h en. Die Abrechnung im Geldverkehr findet auf der Gold

un tat des Schweizer Franken ſtatt.
ß Der große Komplex der Eiſenbahnfragen ſteht noch in

n atung. Ein internationales Eiſenbahnreglement wird
uits-Auetr I yſtrebt. Hierin ſind auch die Vorſchriften für Zoll und

b Laßreviſion enthalten, die künftig nach Möglichkeit im
J 79 a rbahnzug vorgenommen werden ſollen. Ueber die Auf-

r lung des Wagenparkes werden die Beratungen noch fort
r u Die Einſetzung einer Kohlenkommiſſion wird ange

b. die je nach dem Kohlenbedarf der einzelnen Länder
m Kie wirtſchaftlichſte Verteilung der Kohle auf den ratio

Rano ten Verkehrswegen Sorge zu tragen haben wird. Der
rerdandes hlenbedarf der Bahnen jedes Staates wird zunächſt er

nittelt werden, dann wird getrachtet werden, das Rollen
in Züge zu vermeiden und jeden Staat aus den zunächſt

ar r wen Kohlengebiet zu verſorgen, ſo daß ſowohl Zeit als
fardu nen Naterial und Geld geſpart werden können.

jgen L Die man ſieht, gehen die Ergebniſſe zum Teil über das
iſch-deutſche Wirtſchaftsverhältnis hinaus, wie etwa

Abbau der Ein und Ausfubrverbote: zum Teil ſtehen

ſtädten ſcharf gehandhabt werden, ſondern daß überall in
gleicher Weiſe eingeſchritten wird. Bei der Anwendung des Er
laſſes iſt es als beſonderer Mangel empfunden worden, daß
den Polizeibeamten nicht zahlen mäßige Angaben über
die zuläſſigen Preiſe in der Form von Höchſt und Richtpreiſen
gemacht werden können. Für den Kartoffelhandel werden
ſich ſolche Anhaltspunkte aus den Gutachten ergeben, die von
den, durch die Oberpräſidenten zu beſtellenden Sachverſtändigen
erſtattet werden.

Auch bei dieſer Gelegenheit bringe ich die geſetzlichen Be
ſtimmungen, die die Fernhaltung un zuverläſſiger
Perſonen vom Handel bezwecken, erneut in Erinnerung.
Endlich weiſe ich darauf hin, daß von den mit der Wucherver-
folgung befaßten Behörden auch die tatkräftige Hilfe
aller rechtlich denkenden Kreiſe des Volkes in
Anſpruch genommen werden muß. Jn dieſem Sinne müſſen ver
trauenswürdige Vertreter der Erzeuger, der Händ-
ler und der Verbraucher zur Mitarbeit herangezogen
werden. Der Verbraucher hat bei ſeinen täglichen Einkäufen am
eheſten Gelegenheit, auffällige Preisſteigerungen feſtzuſtellen.
Allen ſolchen Anzeichen iſt mit Eifer nachzu-
gehen. Andererſeits iſt allen Akten der Selbſt
hilfe der Verbraucher vorzubeugen und gegebenenfalls ins-
beſondere allen Plünderungen von Geſchäften ſchnell
und mit Nachdruck entgegenzutreten durch hinreichenden und
zeitigen Einſatz von Schutzpolizei muß die Sicherheit der Ver
kaufsſtätten und der Jnhaber unbedingt gewährleiſtet werden.

ſie noch bedeutend nach, wie etwa bei Poſtportoregelung, bei
der ſich Deutſchland und Oeſterreich gegenſeitig als Jnland
betrachten. Auch darf nicht überſehen werden, daß trotz der
heute ſchon weitgehenden Handelsfreiheit zwiſchen den Nach
folgeſtaaten der Warenaustauſch durch Prohibitivzölle ſtark
unterbunden iſt, daß aber bis zu einer Zollunion unter den
Nachfolgeſtaaten noch ein ſehr weiter Weg iſt. Solange aber
dieſer nicht beſchritten wird, kommen hier für Deutſchland
Intereſſen des Außenhandels weniger in Frage.

Wie von allen Konferenzteilnehmern verſichert wird,
war bei den Verhandlungen in politiſcher Beziehung das Be
ſtreben Jtaliens bemerkenswert, ſich gewiſſermaßen als die
Vormacht unter den Nachfolgeſtaaten aufzuſpielen und ſich in
einer Rolle zurechtzufinden, wie ſie etwa Oeſterreich in der
italieniſchen Kleinſtagterei 1820--1848 ausfüllte. Dieſes Be
ſtreben Jtaliens fand allerdings keine beſonderen Anklänge

wiederholt zu Brüskierungen.

Konflikt zwiſchen preußiſcher Regierung
und Staatsrat?

Nach einem Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſterinms
wird die Grundſteuervorlage jetzt dem Landtage
vorgelegt, trotzdem der Stantsrat ſie abgelehnt
hat. Die Regierung ſtellt ſich auf den Standpunkt, zu dieſer
Maßnahme berechtigt zu ſein, denn auch eine Nichtempfeh-
lung einer Vorlage ſei ein Gutachten. Der Verfaſſung ſei
durch das Gutachten des Staatsrats entſprochen. Der Staats
rat wird, wie wir hören, gegen dieſe Auffaſſung Einſpruch
erheben.

Rücktritt Curzons
w. London, 24. November.

„Evening News“ veröffentlicht die Mitteilung eines Korre-
ſpondenten, derzufolge von der Möglichkeit des Rücktrittes Lord
Curzons wegen des franzöſiſch-kemaliftiſchen Vertrages und
wegen des Scheiterns der Verhandlungen mit Aegypten ge
ſeuchen wird. Es heißt weiter in dem Bericht, daß in einem
z Falle wahrſcheinlich Lord Derby der Nachfolger Curzons
werde.

und führte insbeſondere ſeitens der jugoſlawiſchen Vertreter

Ob freilich dieſe Warnung aus hervorragend ſachver-
ſtändigen Kreiſen bei der gegenwärtig beliebten Art von
Geſetzesfabrikation die gebührende Beachtung finden wird,
erſcheint ſehr fraglich; die öffentliche Meinung weiteſter
Volkskreiſe, die ſich erfahrungsgemäß um ſolche juriſtiſche
Fragen nicht viel kümmern, müßte Stellung nehmen zu der
vorgeſchlagenen Aenderung, die keine Reform, ſondern eine
Revolution unſeres Strafverfahrens bedeutet.

Es ſind neben verſchiedenen anderen, mehr neben
ſächlichen und wenig zu beanſtandenden Vorſchlägen
(Jugendgerichtsgeſetz, Erhöhung und Ausdehnung der Geld-
ſtrafen, Einſchränkung der kurzfriſtigen Freiheitsſtrafen)
beſonders zwei Neuerungen der Novelle, welche zur allge-
meinen Kritik herausfordern: Das iſt einmal die Er
ſetzung der Strafkammern durch ſogenannte
große Schöffengerichte und ſodann die künf-
tige Auswahl der Schöffen und Ge-
ſchworenen.

Lediglich gewiſſen Schlagworten zu lieb, die von ge
dankenloſen Leuten gern nachgebetet werden, wird dem
Richterkollegium der Strafkammer, das aus fünf durch
Studium, Vorbereitungsdienſt und Praxis herangebildeten
„zum Richteramt befähigten“ Juriſten beſteht, das Todes-
urteil geſprochen. Es ſoll nämlich der Hort bewußter oder
unbewußter „Klaſſenjuſtiz“ ſein; ſeine Urteile werden „welt
fremd“ geſcholten; ſeine Juſtizpflege iſt nicht „volkstümlich“.
Darum ſoll es jetzt erſetzt werden durch ein Schöffengericht,
das aus nur zwei Juriſten und drei Laien beſteht. Als ob
der vielfach ungebildete, zum Schöffendienſt berufene Laie
nicht noch viel mehr der Gefahr bewußter oder unbewußter
Beeinfluſſung durch Klaſſenhaß uſw. unterliegen würde als
der im Gerichtsſaal zu ſtrenger Objektivität erzogene Juriſt;
und als ob die das Rechtsgeſühl des Volkes nicht immer
befriedigenden Strafurteile ſich ändern würden, ſolange man
das veraltete Strafgeſetz nicht ändert, an das doch auch der
Laienrichter gebunden ſein ſoll! Die Verdrängung der
Berufsrichter in dieſem Umfang iſt unter allen Umſtänden
eine Verſchlechterung der Strafrechtspflege
und eine Benachteiligung der Angeklagten; denn der Berufs-
richter iſt doch nicht bloß juriſtiſch, er iſt auch praktiſch ge
ſchult; er verfügt über kriminaliſtiſche Erfahrung und
Phantaſie; er vermag denn auch ſich zu einem (in tat-
ſächlicher und rechtlicher Auffaſſung anderem) ſelbſtändigen
Urteil im Gegenſatz zu ſeinem beiſitzenden Kollegen durch
zuringen, was nur ganz wenigen Laienrichtern gegeben ſein
dürfte, die ſich vielmehr, beſonders in umfangreichen und
rechtlich komplizierten Fällen, der Anſicht der Berufsrichter
anzuſchließen pflegen. Man denke nur an Fragen des Zivil
rechts, der Zwangsvollſtreckung, des Konkursrechts uſw., die
in jeden Strafprozeß hereinſpielen können. Hier ſind die
beiſitzenden Laien gezwungen, ſich der Rechtsauffaſſung der
Berufsrichter anzuſchließen ſind dieſe ſelbſt verſchiedener
Meinung, dann mögen ſie ſehen, wem ſie folgen wollen
und es ſind alſo tatſächlich nicht fünf Richter, die die Schuld
des Angeklagten prüfen, ſondern nur zweil Dieſe Ver
ſchlechterung der Stellung des Angeklagten
in den zahlreichen und zum Teil ſchwerſten Anklagen kann
nicht ausgeglichen werden durch die größere „Volkstümlich-
keit“ der Laienrechtſprechung. Denn dieſe wird bald ver-
ſchwinden, wenn erſt dieſe großen Schöffengerichte in Wirk-
ſamkeit getreten ſein werden und die bisherige Gleichmäßig-
keit der Strafkommerjudikatur durch willkürliche Laien-
rechtſvrechung abgelöſt wird und dann erſt recht das Gefühl
der Rechtsungleichheit und Rechtsunſicher-
heit aufkommt.

Die vorgeſchlagene Geſtaltung der großen Schöffen
gerichte iſt aber auch praktiſch gar nicht durch
führbar. Wie ſollen denn zwei Juriſten allein ſolche
Rieſenprozeſſe durchführen, wie ſie häufig genug die Straf-
kammern beſchäftigten: Beleidigungsklagen (Helfferich-Erz
berger), große Betrugs-, Wucher- und Bankerottfölle oder
umfangreiche Steuerſtrafſachen und dgl.?! Derartige An
klagen können doch nur dann gründlich durchgearbeitet und
beraten werden, wenn ſich ein Kollegium von Wuriſten nach
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kkenſtubiim tn ben ganzen großen Stoff keſlk.

em ſührt die Novelle die Berufung ein gegen die
rteile dieſer Schöffengerichte; es wird alſo jedes

Urteil ausführlich mit Gründen ausgearbeitet werden müſſen
und das überſteigt die Arbeitskraft des einen Beiſitzers.
rd die Novelle alſo in der vorgeſchlagenen Faſſung Geſetz,
wird ſie das Schickſal der meiſten Revolutionsgeſetze teilen,

ſie nämlich, kaum fertig, ſchon geflickt werden muß!
Noch bedenklicher aber iſt der weitere Vorſchlag der

Sitzung bis früh 6
w. Berlin, 24. November.

Novelle, die Vertrauensmänner, welche die De4 r preußiſche Landtag tagte wieder einmal die NachtSchöffen und Geſchworenen wählen, künftig nach dem hindurch t die Morgenſtunden. An den Schluß der Aus
allgemeinen, gleichen, geheimen Verhält ſprache über die Ordnungsbeſtimmungen knüpften ſich heftige
niswahlverfahren wählen zu laſſen. Das iſt nichts Auseinanderſetzungen mit den Kommuniſten, Deutſch
anderes als die Annahme der alten, fadenſcheißigen ſozial- nationalen, Sozialdemokraken und Unabhängigen in Form von
demokratiſchen Programmforderung: „Wahl der Richter perſönlichen Bemerkungen. Die namentliche Abſtimmung über
durch das Volk“, d. h. durch die Parteigruppen der politiſchen T verſchiedenen Paragraphen ergab in allen Fällen die An

Ant nigin nahme.Parteien und Jntereſſentenvereinigungen. Wir würden
dann alſo je nach der Parteigruppierung eines Landgerichts
bezirks ſo und ſo viele ſozialdemokratiſche, deutſchnationale,
Zentrumsvertrauensmänner uſw. bekommen und dieſe
würden natürlich, um ſich des Vertrauens ihrer Wähler (und
ihrer Taggelder) würdig zu zeigen, dafür ſorgen, daß die
auszuwählenden Schöffen und Geſchworenen ihrer eigenen
Partei oder einer jeweils befreundeten Partei angehörten.
Gnade dann Gott jedem Angeklagten, der vor ein derart
zuſammengeſetztes Schöffen- oder Geſchworenengericht
kommt und einer anderen Partei angehört! Die Ver
wirklichung dieſes Vorſchlages würde nichts
anderes bedeuten als die Auslieferungunſerer Strafrechtspflege an Parteiherr-
ſchaft und Parteiwillkür und damit ihren
ſicheren Untergang!

Eröffnung der deutſch polniſchen
Verhandlungen

Genf, 24. November.
Am 22 Nov. vormittag vourde im Völkerbundspalaſt

kie polniſchdeutſche Konferenz durch eine Begrüßung
anſprache des Generalſfekretärs des Völkerbundes Sir Erie
Drummond und durch eine längere Eröffnungsrede des
Präſidenten Felix Calonder eröffnet, auf die Reichsminiſter
a. D. Schiffer und der polniſche Bevollmächtigte Ol s
zowski antworteten. Eine zweite Sitzung fand am Nach
mittag ſtatt, in der der Arbeitsplan beſprochen wurde.
Es wurde beſchloſſen, die Materie auf elf bis zwölf Unteraus
ſchüſſe zu verteilen.

Eine dritte, vorausſichtlich die letzte, Genfer Sitzung der
beiden Abordnungen fand geſtern nachmittag ſtatt. Am Schluß
der zweiten Sitzung gab die Konferenz folgende amtliche
Mitteilung heraus:

Der von den Alliierten und aſſoziierten Hauptmächten
angenommene Beſchluß des Völkerbundsrates über Ober-
ſchleſien ſieht ein Abkommen zwiſchen Polen und
Deutſchland zur Regelung des Uebergangs-
regimes und des Minderheitsſchutzes vor. Die erſte
Sitzung der deutſch- polniſchen Konferenz fand geſtern im Völker
lundsſekretariat unter Vorſitz Herrn Calonders ſtatt.

Sgifſler e war vertreten durch Reichsminiſter a. D.
Schiffer, Staatsſekretär a. D. Lewald und den Grafen
Schulenburg vom Auswärtigen Amt, Polen durch den
Bevollmächtigten Geſandten Caſimir Olszewski, den Le-
gationsrat Berlowski und den Sekretär im Miniſterium
des Aeußern Kramsztyk. Nach einigen Begrüßungsworten
des Generalſekretärs eröffnete Calonder die Sitzung, indem er
ſeine Aufgabe charakteriſierte. Beide Vertretungen legten
Wert darauf, feſtzuſtelle, daß ſie mit dem größten Geiſt
der Verſöhnung an ihre Aufgabe herantreten würdenund mit dem Bewußt ein, daß nicht nur die beiden Länder,

ſondern die ganze Welt an einer befriedigenden
Löſung der aufgeſtellten Fragen intereſſiert
ſei. Ueber das einzuſchlagende Verfahren fand eine WVorbe-
ſprechung ſtatt. Ein von Olszowski vorgelegter und unter-
breiteter Vorſchlag wurde als Verhandlungsbaſis angenommen.
Die Konfereng unterſuchte nunmehr die Frage der Arbeits
verteilung auf verſchiedene Unterkommiſſionen und die Frage,pn weiſen Ort die Unterkommiſſionsſitzungen ſtattfinden
ſollen. Die Ausſprache über dieſe verſchiedenen Punkte wurde
wuf geſtern vertagt.

Berliner Theaterbrief
Das „Deutſche Theater“ gab zum Bußtag Strind-

vbergs Paſſionsſpiel Oſtern“. Karlheinz Martin
durfte ſich im kleineren Hauſe von den Strapazen des
Großen Schauſpielhauſes“ als Regiſſeur erholen. Er holte

ous dieſem Spiel von Alltagsleid und Erlöſung von Alltags-
Ieid viel Schönes heraus. Holländer ſcheint allmählich doch
ſo etwas wie ein Enſemble zu bekommen. Emilia Und a
erzielte ſich neben Schweikart, Charlotte Hagen-
bruch, Roma Bohn und dem jungen begabten
Brauſewetter ihren Berliner Erfolg, in dem ſie ins
„alte Fach“ überging; vielleicht liegen da überhaupt erſt ihre
Aufgaben. Ueber allem wie der geniale Eugen Klöpfer
als Lindquiſt: ein Weihnachtsmann mit der Rute und dem
Geſchenkſack von geradezu mythiſcher Größe.

Einen neuen Shakeſpeares gibts im Staatstheaker.
Jeßner brachte, faſt dekorationslos, in einer famos konzen
trierten Aufführung „Othello“ und bewies von neuem, daß
er ſein Handwerk verſteht, wenn man auch den Regie-Mili-
tarismus in den Maſſenſzenen nun bald nicht mehr ertragen
kann: das iſt nicht Kunſt, das iſt Kaſernenhof, auf die Bühne
übertragen. Kortner gab den Othello leiſe, innig, als
gütigen, vertrauensvollen Primitiven, mit Tönen, die ganz
neu an ihm waren und beweiſen, daß er die Sterilität ſeiner
erſten Berliner Zeit überwunden und auf dem beſten Wege
iſt, eine darſtelleriſche Perſönlichkeit zu werden. Neben ihm
die Hofer, wie leider nun ſchon lange, blaß und monoton.
Dagegen Stein rück als Jago von fertigſter Buntheit:
ein Kerl.
Mriet der „Paſſion“ von Paul Baudiſch eröffnete das
e Volktheater“ eine Reihe „literariſcher Son

ervorſtellungen“, durch die es junge Talente fördern will,
vollem damit viel Unausgegorenes, Ungaus-

hieten. Baudiſch' „Paſſion“ entſpricht Ab
Einſicht. Thomas, der Sohn aus bürgerlichem

ſucht den Menſchen. Der Landſtreicher klopft als
an die Tür, bezaubert und verſtrickt die ganze

Aber als er ſpielt, lügt, betrügt und verführt,
den die anderen ſchnell wach. Nur Thomas harrt im

auben, Er folgt der Spur des Geflohenen, der meteor-
da und dort auftaucht. Oft ſcheint es, als ſuche er ſelbſt

Als Präſident Leinert ſpäterhin mitteilte, daß noch weitere
Anträge namentliche Abſtimmung nicht genügend unter
ſtützt ſeien, wird ihm von Katz (Komm.) zugerufen: Sie ſind ein
Schuft! An dieſen Zuruf knüpft ſich eine erregte Auseinander-
ſetzung zwiſchen Rechtsſozialiſten und Kommuniſten. Leinert
erklärte ſchließlich unter lebhafter Zuſtimmung des Hauſes, er
könne fich mit Katz nicht auf eine Diskuſſion einlaſſen. Ein
Antrag der Kommuniſten auf Vertagung würde
abgelehnt. Jm Laufe der weiteren Debatte ruft während
einer Rede des Abg. Schulz Neufölln (Komm.) der Abg.
Rippel dem Abg. Piek, der zur Rechten hinübergegangen
war, zu: Herr Piek, Sie haben hier etwas verloren!, und zum
Präſidenten gewendet: Stinkbomben hat er geworfenl!

Ein Diener wird hereingerufen, um eine nicht losgegangene
Stinkbombe hinauszutragen. Abg. Schulz (Komm.) belegte die
Rechtgſozialiſten mit Ausdrücken wie „Jdioten“ und „Axbeiter-
verräter“. Als die Viertelſtunde Redezeit von Schulz abgelaufen
war, fügte er ſich der Wortentziehung des Präſidenten nicht und
redete trotz ſtürmiſcher Proteſtrufe der Mehrheit weiter. Während
der Präſident Abſtimmungen vornimmt, ſetzt er unbeirrt ſeine
Rede fort. Als Leinert ſchließlich eine namentliche Abſtimmung
vornehmen läßt, verläßt Schulz unter dem Gelächter der Mehr-
heit die Rednertribüne.

Nach einer weiteren Rede des Abgeordneten Dr. Meher
wird von den durch Frl. Roſi Wolfſtein vorher im Gebrauch
von Trillerpfeifen und Hausſchlüſſeln unterrichte-
ten kommuniſtiſchen Abgeordneten ſchrillend gepfiffen.
Präſident Leinert ignoriert den Lärm und ſetzt die Abſtimmungen
fort. Seine Feſtſtellungen der Ablehnung kommuniſtiſcher An
träge werden von der Mehrheit mit lautem Beifall begrüßt.
Während einer neuen namentlichen Abſtimmung gibt es im Saal
eine mit heftigen Schimpfworten gewürzte Auseinanderſetzung
zwiſchen Kommuniſten und rechts ſozialiſtiſchen Abgeordneten.
Die Pfeifrerſuche einzelner Kommuniſten werden mit Heiterkeit,
Beifall oder höhniſcher Kritik agufgenommen. Unter ſtürmiſchem
Proteſt der übrigen Parteien behauptete Abg. Katz (Komm.),
daß einzelne Abgeordnete ihre Abſtimmungskarten durch andere
Abgeordnete in die Urne werfen ließen. Um Mitternacht waren
endlich dreißig, das heißt die Hälfte der namentlichen Abſtimmun-
gen durch Ablehnung der kommuniſtiſchen Anträge erledigt.

Die namentliche Abſtimmung über S 59 ergibt die An
nahme. Das poſitive Abſtimmungsergebnis iſt auf der Tri-

büne nicht zu verſtehen, da die Kommuniſten ſich pfeifend und
lärmend der Annahme widerſetzen. Jm Anſchluß daran wird
durch den Abg. Katz (Komm.) die Gültigkeit der na
mentlichen Abſtimmung bezweifelt, weil mehrereAbgeordnete ſeiner Partei zur Kontrolle der Zuverläſſigkeit des
Abſtimmungsergebniſſes mehrere Stimmen abgegeben
hätten.

Präſident Leinert gibt darauf bekannt, daß vom Abg. Mengzel
(Komm.) elf und von der Abg. Wolfſtein (Komm.) ſieben Stimm-
ettel abgegeben wurden, die nicht mitgezählt worden ſeien.Spfuirufe bei der Mehrheit. Fälſcherl)

Die Abſtimmung wird für gültig erklärt.
Zwiſchen den Abſtimmungen wird um 2 Uhr nachts von

kommuniſtiſcher Seite ein Antrag eingebracht, das Rauchen
zu geſtatten, „da ja auch in jeder andern
Kaſchemmegeraucht werde“.

Der Antrag wird nach kurzer Begründung abgelehnt.
Einige Abgeordnete der kommuniſtiſchen Par
tei, darunter auch die weiblichen Kommuniſten,
zünden ſich trotzdem Zigaretten an.

Präſident Leinert fordert daraufhin Frau Abg. Ludwig
auf, das Räuchen zu unterlaſſen. Der Aufforderung
wird nicht Folge gegeben.

F 94 beſtimmt, daß die Geſchäftsordnung am 1. Dezember
1921 in Kraft tritt. Auch dieſer Paragraph wird in namentlicher
Abſtimmung angenommen. Jn der Schlußabſtimmung wird die

die Reinheit, aber immer wieder treibt es ihn zur Lüge, zum
Betrug und Diebſtahl. Thomas, zuſammenbrechend unter
körperlicher Krankheit und ſeeliſcher Zerrüttung. Sterbend
findet er die höchſte Glaubensverklärung, indem er den
zweiten in die göttliche Herkunft und Sendung dieſes von
Lüge zerbreſteten Menſchen endgültig beſiegt. Viele un
klare Schwärmerei, durch die hier und da Worte von Gültig-
keit, von mitreißendem Schwung, die durch Verſtiegenheiten
leuchten und wärmen. Jedenfalls eine beachtenswerte Probe
dichteriſchen Sehertums, das ſich noch nicht in die Form dra-
matiſcher Geſtaltung fügen kann. Die Aufführung im ganzen
war gut. Ach a tz gab Thomas das Entrückte, Erdenferne und
den wehen Schmerz. Jhle als Landſtreicher fehlte das Hin
reißende, Betörende, das ihn eignen muß. Die übrigen
Rollen waren angemeſſen geſtaltet, zuſammengehalten durch
die einfühlende Regie Reich s, der durch die deutenden
Bühnenbilder Frey s unterſtützt war.

Geheimrat Hier zum 60. Geburtstage
Der berühmte Chirurg an der Berliner Univerſität, Geh.

Med.Rat T Dr. Auguſt Bier, begeht am 24. November
ſeinen 60. Geburtstag.

Vier hat ſich durch zahlreiche Arbeiten, in denen er ſtets
eigene Wege ging, einen Namen in der Wiſſenſchaft gemacht.
Er führte die Lehre von der Nützlichkeit des Entzündungsvor
ganges in die Praxis ein und ſchuf in ſeiner Hyperämielehre die
wiſſenſchaftliche und praktiſche Grundlage dazu. Das Gebiet der
Schmerzbetäubung bereicherte er durch das Verfahren der
Rückenmarksanäſtheſie, bei dem durch Einſpritzungen in den
Rückgratskanal eine Schmerzbetäubung der unteren Körper-
hälfte erreicht wird. Weiter ſtammt ein grundlegendes Verfahren zur Erzielung tragfähiger Umputationeſtümpfe von ihm.

Die unblutige Behandlung der Knochen- und Gelenktuber-
kuloſe verdankt ihm weſentliche Fortſchritte, ſeine neueſten Unter
ſuchungen über dke r erregten weitgehende Aufmerk-
ſamkeit. Bier iſt Mitherauesgeber der größten deutſchen
Operationslehre, der auch andere Völker etwas Gleichwertiges
nicht an die Seite zu ſtellen haben.

Die vor zwei Jahren gegründete Deutſche Hochſchule für
Leibesübungen hat Bier u ihrem erſten Rektor gewählt. Dieſejüngſte, für die körperliche Entwicklung unſerer Jugend z
wichtige Hochſchule hat ſich unter Biers tatkräftiger Leitung
ſchnell zu ihrer jetzigen Bedeutung erhoben.

Zahlreiche Schüler und Chirurgen aus dem Reiche weilen

Die „Aktion“ der Kommuniſtey
Trillerpfeifen, Stinkbomben und Sigaretten im preußiſchen Landtag

Geſchäftsordnung endgültig unter großem Lärm der
niſten angenommen.
mungen erforderlich.

Präſident Leinert ſpricht die Erwartung aus, daß ſt
Mitglieder dem ſelbſt gegebenen Geſetze h werden.
b. d Mehrheit. Gr. Lärm d. d. Komm.) Rach langer ſett
miſcher Geſchäftsordnungsdebatte vertagt ſich das Haus. n

Nächſte Sitzung Donnerstag (heute), u 3 Uhr
Schluß der Frühſitzung nach 346 Uhr.
Ein Reinfall der Kommuniſten

Berlin, 24. November.
Auf Betreiben der Kommuniſten haben ſich bekanntlich tig

unabhängigen und kommuniſtiſchen Betriebsräte in Berlin der
ſammelt, um die Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften fir
eine gemeinſame Aktion zugunſten der politiſchen Gefangenen
gewinnen. In der geſtrigen Verſammlung, die el
allen drei ſozialiſtiſchen Parteien beſchict war, wut
folgende Entſchließung angenommen: y

„Die am 23. November 1921 in den „Sophienſälen“
Berlin verſammelte Konferenz der Delegationen aus i
politiſchen Arbeiterparteien und der Freien Gewerkſchaften en
vielen Bezirken des Reiches und der Obleute und Vorſitzenden
der Groß- Berliner Betriebräte faßte folgende Entſchließung

1. Die Konferenz fordert den Allgemeinen Deutſchen
werkſchaftsbund und die Afa auf, innerhalb 14 Tagen einen
allgemeinen deutſchen Betriebsrätekongres
nach Zerkin eingzuberufen,

2. Der Kongreß muß ſich mit fogenden Punkten befaſen,
a) Erreichung einer Amneſtie für die politiſchen Ge,

fangenen.
b) Durchführung der Forderungen, die in den Aufrufen

des A. D. G. B. und der U. S. P. D. enthalten ſind.
c) Vor allem Abwälzung der Stenerlaſten auf

e Schultern der Beſitzenden (Sachwerterfaffung
uſw.

d) Sicherſtellung der Volksernährung durch Erfaſſung der
Lebensmittel und Verteilung durch die Organiſation der (e
werkſchaften und Vetriebsräte.

e) Organiſierung der Lebensmittelproduktion durch Orgare
der Arbeiterſchaft und ihrer gewerkſchaftlichen Organiſationen,

Die Vorſitzenden und Obleute der Groß-Berliner Betriebs
räte werden beauftragt, für die Durchführung obiger Forde
rungen zu ſorgen.“

Zu dieſer Reſolution wurde noch ein Zuſatzantrag einge
bracht, der gleichfalls angenommen wurde und lautete:

„Die heutige Konferenz wählt eine Kom miſſion, die
die Durchführung der Reſolution überwacht. Wenn der
A. D. G. B in 14 Tagen keinen Kongreß einberuft, oder die
Amneſtie nicht auf die Tagesordnung ſetzt, erläßt die Kom
miſſion ſelbſt einen Aufruf, um einen Kongreß zuſtande zu
bringen. Die Kommiſſion ſoll aus allen politiſchen Parteien
zu ſammengeſetzt ſein.“

Hierauf wurde eine Kommiſſion gewählt, die ſich aus je
zwei Vertretern der U. S. P., K. P. D. und S. P. D. zuſammen
ſetzt. Es iſt immerhin intereſſant, daß auch die Mehrheit
ſozialiſten in eine Kommiſſion gehen, die ſyl chnur den Auftrag hat, die komwuniſtiſgge Agitation zu

unterſtützen.

Im ganzen waren 64 namentiiche ü5n

Hermann Müller für Neuwahlen
Berlin, 24. November.

Jn der Konferenz, die geſtern die Parteivorſtände det
S. P. D. und U. S. P. ſowie der Allgemeine Deutſche Gewerk
ſchaftsbund und die Afa im Reichstag abgehalten haben, handelte
es ſich, wie der „Vorwärts“ mitteilt, um die Steuerfragen und
die Teuerungsprobleme, denen gegenüber man „zu einheitlichen
Linien“ für die künftige Politik gelangen wollte. Dabei führte
Hermann Müller u. a. aus, daß es ſehr ſchwer ſei, mit
dem Jnduſtrieflügel des Zentrums zu einer Einigung über
Sozialiſierung und ähnliche Forderungen zu kommen. De
gegenwärtige Steuerpolitik ſcheine aber auch eine Einigung in
dem gegenwärtigen Miniſterium auszuſchließen, und ſo halte er
eine Auflöſung des Reichstages für ſehr wahr-
ſchein lich. Der Appell an die Wähler ſei vermutlich
ſehr bald zu erwarten. Weiterhin ſtimmte Müller den
Steuerforderungen des A. D. G. B. und der Afa zu.

in Berlin, um den Meiſter der Chirurgie an dieſem Tage z
begrüßen und zu feiern.

st. Vergeſſene Grimmſche Märchen. Jm Verlag der Hanſes
tiſchen Verlagsanſtalt in Hamburg beginnt ſoeben eine Bücher
ſerie „Aus alten Bücherſchränken“ zu erſcheinen, die allerlei ver
geſſene oder unbeachtet gebliebene Schätze der deutſchen Literatur
zu neuem Leeen erwecken ſoll. Der zweite Band der Serie b
titelt ſich in vergeſſene Grimmſche Märcken
Man fragt ſtch, wo ſie herkounmen, und wird folgendermaßen
belehrt: bekanntlich gehörte zu den zwei Märchenbänden der
Brüder Grimm noch ein dritter, umfangreicher Band mit An-
merkungen, Parallelen, Varianten uſw. das ſehr reiche Nate
rial, das hier von Jakob Grimm zuſammengetragen wurde, ha
bisher nur die Märchenforſcher intereſſiert, das große Publikum
hat ſich um dieſen Band nicht gekümmert, er wurde den meiſten
populären Ausgaben auch gar nicht beigegeben. Es änden ſich
aber in dieſen Bande unter den Varianten und Paralellen zahl
reiche in ſich abgerundete Stücke. die einen ganz eigentümlichen
Zauber ausüben. Der Herausgeber, Dr. W. Stapel, hat ſie nun
ausgeleſen und zuſammengeſtellt, und ſo iſt ein Band neuer
Grimmſcher Märchen entſtanden, von denen bisher nur die Ge
lehrten wußten, und die durch Erfindungsreichtum, Humor und
Liebenswürdigkeit den Leſer feſſeln, daß man ſich nur wunder
kann, wie bisher noch kein Herausgeber auf den Gedanken ge
kommen iſt, dieſe Perlen aus ihrem bisherigen Rahmen r
löſen und in neuer Faſſung zu bieten.

Literariſcher Wettbewerb der Deutſchen Wewerbeſan
Münechen 1922. Aus Fachkreiſen ſind zahlreiche Wünſche
einer Verlängerung des Wettbewerbes, der eine erfreuliche
teiligung gefünden hat, eingelaufen. Das Preisgericht hat ſich
daher entſchloſſe, weitere Arbeiten noch bis zum 1. mbet
zuzulaſſen. An dem Zeitpunkt der Entſcheidung, die auf der
20. Dezember kg iſt, ändert ſich nichts. Die einzureichen
den Auffätze ſollen ſich in irgendeiner Form mit der Bedeutung
der Deütſchen Gewerbeſchau, ſei es nach der ideellen oder der
praktiſchen Seite, beſchäftigen und einen Umfang von x
Worten nicht überſchreiten, womit indeſſen nichk geſagt ſt, v
nicht auch weſentlich kürgere Arbeiten willkommen ſind. Je
ſchriftſtelleriſche Form iſt zugelaſſen, auch die der Novelle,
Humoreske, des Gedichtes Bedingungen und Unterlagen wer
den auf Wunſch von der Geſchäftsſtelle der Deutſchen
ſchau, München, Thereſienhöhe 4a, koſtenlos zur Verfügung
ſtellt. Für 15 Arbeiten ſind insgeſamt 12 000 M. (8000 2
den erſten, 2000 M. für den zweiten, 1000 M. für den
Preis) ausgeſetzt. Die Ausſtellunsleitung behält ſich d
weitere Einſendungen zu erwerben. Die Preiſe werden Unallen Umſtänden vertein
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munchen gegen Berlin
München, 28. November.

erlauf der Si des Staatshaushaltéaus-v W a ad du des Vorſitzenden
erw ur e e zu äußern, e eld,h n. Mira e für ſo grundſätzlich, daß ſie im Schoße der

erung erſchöpfend zu behandeln ſei, und daß es heutefo wäre, mit einem abſchließenden Urteil an den
d men. Unter Umſtänden müſſe man an den
h to hof gehen und deshalb die Frage mit der
W uigkeit behandeln. Durch eine e
re man Gefahr g die Stellyngna bayerierung vor dem Staatsgerichtshof z präfudigieren.
J ſei vor allem eine genaue Prüfung des Artikels 34 im
e eng mit Artikel V der Reichsverfaſſung Diefe Dinge
Lie noch nicht J

e Held Wir müſſen der Regierung dankbar
orglich die Schritte getan hat, die notwendig ſind,m Kon t zu vermeiden und doch unſere Rechte

r wahren. Abgeordneter von Knilling (Bayer.
mterſtrich, daß Bayern nicht die Schuld trage, wenn es

zu Meinu erſchiebenheiten käme
edteter Wroſen Woder, Mittelt) dogrändet es.
5 elegenheit heute zur Sprache gebracht wurde und verf die Jnlerpellation ſeiner Partel. Man ſehe auch hier

wie durch ungeklärte Beſtimmungen der Reicheverfaſſung
gteiten geſchafft werden können.

x

e „Bayeriſche Staatsgeitung“ nimmt an leitender Stellerage der rot er Länder Stellung und
wenn Berlin ſich nicht in letzter Stunde eines Beſſeren

ren beſinnt, der Konflikt zwiſchen Bayern
Keiche ſchneller, als man gedacht hat,

d. Es wird zu beachten ſein, daß es Bayern

usſchußbe

bildung
en, die her

n eſchaſſes liegen.

engliſch-franzöfiſche Streitfragen

der Oberſte Rat wird in der zweiten Januarwoche zu-
lommen und über die orientaliſche Frage, nament

Verbindung mit dem Angoraabkommen, beraten. Jn
Angelegenheit iſt übrigens in Kürze eine engliſche
an Paris zu erwarten, da der Miniſterrat in London
n ſeiner Mehrheit gegen die a Note

die britiſchen Forderungen hinſichtlich des Vertrages mit
Paſcha ausgeſprochen hat. Jn der Note ſoll zum Aus
lommen, daß der Vertrag mit Angora kein örtlicher Vertrag
ſondern die Stellung der Alliierten im Orient berühre,

daß Frankreich durch den Abſchluß dieſes Vertrages die
harität unter den Alliierten angetaſtet

England könnte daher ſchließlich gezwungen ſein, ſeine
ſen im Orient ſelbſt zu wahren.
et Oberſte Rat wird ferner auch über die Aufteilung
erſten Goldmilliarde verhandeln. Die engliſche
ung hat der franzöſiſchen mitgeteilt, daß ſie das Abkommen
nLoucheur und Rathenau billige, wenn Frank

ſch mit dem Beſchluß der Finanzminiſterkonferenz vom
erf zufrieden gäbe, wonach England 450 Mil
n Gold mark von der erſten deutſchen Goldmilliarde

Dieſe Milliarde befindet ſich noch zurzeit in den Banken
aris, London und New-York, wo ſie ſo a verbleiben
bis die endgültige e s r die Verauf die einzelnen Länder erfolgt.

igland für Kenderung der deutſchen
5ahlungen

einer Denkſchrift des Sonderausſchuſſes des Bundes
ritiſchen Jnduſtrie heißt es über die Frage der Be

ling der deutſchen Reparationen, daß der Repa-
ilan in der gegenwärtigen Geſtalt undurchführbar ſei und
der Verſuch, ihn mit Gewalt durchzuführen, zum Zu
nenbruch Deutſchlands führen müſſe. Bei der
m Lage werde es ſchwierig ſein, irgendeine Entſcheidung
Nutſchland zu erlangen.

Leiter heißt es in der Denkſchrift:
r ſtimmen völlig überein, daß Deutſchland bis zum
ſeiner Fähigkeit zahlen
ſen, daß, um unſerer Induſtrie den geringſtmöglichen

en zuzufügen, die alliierten Regierungen neue Verein
ungen ſuchen ſollten, die Bedingungen abzuändern, und
möglich ſogar bereit ſein ſollten, unter Berückſichtigung

innahme dieſer Abänderungen durch Deutſchland die dieſem
z Laſt zu erleichtern. Wir erwarten ernſte und

tnde Erwägung unſerer Vorſchläge.
ZD—-sD-

berhaftung von Geheimbündlern
Berlin, 24. November.

p Veranlaſſung der badiſchen Landesbehörden ſollen ir
ehten Tagen in Berlin verſchiedene Perſonen wegen „Ge
ndelei* verhaftet worden ſein. Es handelt ſich wie
tehauptet, angeblich um Mitglieder der aus der Erz-
Affäre bekanntgewordenen Geheimorganiſation C, die
c in München hat und über das gange Reich verbreitet

ter den Verhafteten befindet ſich der Vorſitzende des
es nationalgeſinnter Soldaten, v. Kutzleben, der

rer Koch und Kaſſierer Hein. Die drei Genannten
ſtern abend vom Unterſuchungsrichter wieden

ſſen, da ihnen nichts Belaſtendes nachguweiſen war.
Reiche ſind an verſchiedenen Orten Verhaftungen

ſelben Grunde erfolgt.

vom Hungerſtreik
Berlin, 24. November.

gemeldet wird, verweigern in Lichtenburg die Nah
nahme nur noch vier, in Fort Zinna bei Torgau zwei,
x ſelbſt acht Gefangene. Es befinden ſich alſo nur

von den urſprünglich 128 Gefangenen im Hungerſtreik.
fahr iſt bei keinem vorhanden. In Naugard iſt der

ganz aufgegeben Worden.

Eine furchtbare Statiſtik
die weltbeglückende Theorie des VBolſchewtsmus in der

h tuäſieht, davon ein Beiſpiel. Das ruſſiſche Blatt
enje (Erneuerung) veröffentlicht ine furchtbare
le von den Volſchewiſten ermordeten und zu Tode
de Perſonen. Das Blatt will ſie aus Geheimquellen
t leider nicht genannt ſind. Danach büßten ihr Leben
de und Biſchöfe 28, Prieſter 1215, Profeſſoren und

Doktoren und Aſſiſtenten 8800, Offiziere 54 650,
et und Polizeioffiziere 10 500, Soldaten 2060 000,
r Poliziſten 48 500, Gutsbeſier 12 950, geiſtige

250. Handmerkex 102 650. Vauern 815 100.

robenumm

vom Ver

ſoll, doch aber der An

Nachdem der räumliche Umfang des deutſchen Reichs
etes nunmehr eine endgültige Form angenommen hat, ſtelltr die verſchiedenſten Zwecke das Bedürfnis heraus, eine

Geſamtinventur der in dem verkleinerten Deutſchland vor
handenen Produktionsmittel vorzunehmen.

Dieſe Jnventur ſoll im Frühjahr des nächſten
ahres ſiattfinden und zwar vorausſichtlich am 18. Mai.

z wird an dieſem Tage eine allgemeine Volkszählung und
in Verbindung damit eine Berufszählung, ſowie eite
landwirtſchaftliche und eine gewerbliche Be
triebszählung vorgenommen werden. Die letzte allgemeine
Berufs und Betriebszählung wurde im Jahre 1907 durchgeführt,
ihre Ergebniſſe ſind heute vollſtändig veraltet. Die im Jahre
1916 im Zuſammenhang mit der damaligen Volkszählung durch-
geführte Berufserhebung und die im Jahre 1917 vom Kriegsamt
veranſtaltete gewerbliche Betriebszählung waren auf beſondere
kriege wirtſchaftliche Zwecke abgeſtellt und ſind nur unvollſtändig
verarbeiteti worden. Das Bedürfnis nach neuen brauchbaren

hlenmäßigen i machte ſich deshalb nicht nur für die
räger der amtlichen Wirtſchafts und Sozialpolitk, ſondern auch
ür die Berufs und Jnduſtrieverbände, für die wirtſchaftlichee is und für die geſamte Wirtſchaftsgenoſſenſchaft fühlbar.

achdem in eingehenden Beratungen des Statiſtiſchen Reichs
amts mit Vertretern der Statiſtiſchen Landesämter und der
Statiſtiſchen Aemter der Städte Entwürfe für die verſchiedenen
Erhebungen ausgearbeitet worden waren, fand am 21. d. M. im
Statiſtiſchen Reichsamt eine Beſprechung im
größeren Kreiſe mit Vertretern der Spitzenorganiſationen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſtatt. Grundſätzlich fand der Plan
der Geſamtinventur von allen Seiten. Zuſtimmung. Jn der
Spezialdebatte zeigten ſich bei verſchiedenen Punkten abweichende
Beurteilungen. Die Weiterbehandlung dieſer Fragen wurde ſachkundigen Kommiſſtonen aus Vertretern von Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerſeite übertragen, ſo daß mit einer endgültigen Feſtlegung der Erhebungs- und Auswertungsformulare in Karze zu

rechnen iſt.

Aktiengeselischaften
w. Die Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft ver

einbarte rückwirkend vom 1. September erhöhte Löhne. Ab
1. Dezember wird der Zuſchlag auf die Spitzenlöhne auf 17,50
Mark erhöht.

w. Die Akt.Geſ. Roſitzer Braunkohlenwerke hatte bei 83 Mill.
Akt.- Kapital und 184 Mill. Reſervefonds ein Geſchäftserträgnis
von 8,35 und einen Reingewinn von 2,58 Millionen. Aktiva und
Paſſiva gleichen ſich mit 153,5 Mill. aus.

Schraplauer Kalkwerke A-G. Das Bezuqsrecht auf 800 000
Mark neue Stammaktien iſt bei Vermeidung des Ausſchluſſes
in der Zeit vom 26. November bis 10. Dezember einſchließlich bei
dem Bankhauſe H. F. Lehmann in Halle auszuüben. Die neuen
Aktien werden zum Kurſe 120 ausgegeben.

Aktiengeſellſchaft Lauchhammer. Neben den Regularien
ſoll die o. G.-V. über eine Beteiligung der Geſellſchaft am Stahl-
und Walzwerk Hennigsdorf beſchließen.

Dick A.G. für Holzbearbeitung, Leipzig. Das Kapital
ſoll um 1,25 Mill. M. auf 2 Mill. M. erhöht werden.

Gottfried Hagen A.-G., Hamburg. Die mit 12 Mill. M.
gegründete Geſellſchaft betreibt den Ankauf und die Bearbeitung
von Holz, Ausführung von Bauten und die Fabrikation von zer
legbaren Holzhäuſern, ſowie die Fortführung des Zimmerei-
geſchäfts von Gottfried Hagen. t

Broſchierweberei Elſterberg A.“G. Das Aktienkapital ſoll
auf 8 Mill. M. erhöht werden.

Industrie, Handel, Handwerk
Die Urſache der Baumwollmißernte. Jn ſeinem in drei-

monatlichen Abſtänden erſcheinenden Berichte über die Welt
ſpinnſtoffmärkte, äußert ſich der „Mercator“ Mitarbeiter
der „Weltwirtſchafts-Zeitung“, des offiziellen Organs
des DeutſchOeſterr.-Ungariſchen Wirtſchaftsverbandes in Berlin
über die Lage auf dem Baumwollmarkte. Er betont u. a., daß
bis Mitte Oktober nicht weniger als 53 Millionen Vaumwoll-
ballen entkörnt ſein ſollen. Jm Vorjahre waren es bei einer
Ernte von, wie erwähnt, 13 Millionen Vallen nur 554, und auch
in früheren Jahren iſt die diesjährige Entkörnungsziffer nicht
e häufig ſtark überſchritten worden. Man mag nun die

rühe Ernte, die Trockenheit, auch der Erntezeit, und alle mög
lichen anderen Umſtände in Rechnung ziehen, eine Entkörnungs-
ziffer von 5 Millionen Ballen Mitte Oktober ſtimmt unker
allen Umſtänden ſchlecht zuſammen mit einer Ernte von knapp
636 Millionen Ballen. Zum Teil dies, zum Teil noch andere
Gründe haben den Markt in den letzten Wochen wieder unſicher
gemacht und den Preis, der die 21 Cts. überſchritten hatte, wieder
erheblich unter 20 Cts. ſinken laſſen.

o. Abwanderung der Schweizer Jnduſtrie. Die Abwande
rung der Schweizer Induſtrie nimmt einen immer größeren
Umfang an. Zahlreiche ſchweizeriſche Unternehmen errichten zu
mindeſt Filialen in der badiſchen Nachbarſchaft wegen der
niederen Valuta, wobei Konſtanz, Lörrach, Lindau und Fried
richshafen berorzugt werden. Auch in der Welſchſchweiz bieten
alte Schweizer Firmen ihr Anweſen infolge Verlegung ihrer
Unternehmungen nach Frankreich zum Verkauf an.

Handelsregiſter Halle. Neueintragun gen: Halleſche
r v G. m. b. H., gegründet 17. Oktober. Stammkapital

000 M. Geſchäftsführer Emil Herfurth. Schuhbörſe Jnh.Karl Mohr. Löſchung: Albrecht und Wehlau,. r r
rungen bei: Dresdner Bank (Geſamtprokura für Kurt Böhm,
Oskar Richter, Hans Stahnke). Paul Reinitz, G. m. b. H.
Kapitalserhöhung um 12 500 M. auf 87 500 M. Deutſches
Druck und Verlagshaus, G. m. b. H. (Prokura Spohr erloſchen).

Verkehr
NordhauſenWernigeröder Eiſenbahn- Geſellſchaft. Das

Grundkgapital ſoll um mindeſtens 1,5 Mill. M. erhöht werden. Die
neuen Aktien ſollen den Stammaktien A in jeder Beziehung
gleichgeſtellt werden.

x Wagengeſtellung für Montanprodukte am 28. d. Mts.
Ebd. Halle ſtellte 5887, ſtellte nicht 2862 10-Tonnen Wagen.

Schiffahrt. Am 28. November trafen die Kähne Nr. 454,
8047 in Aken ein.

Handelsschrifttum
„Die ausländiſche Kapitalbeteiligung in Deutſchland von

Dr. Hans Jürgen von Kleiſt. Handbücher der Jnduſtrie
und Handelszeitung, Band 2. Verlag Reimar Hobbing, Berlin
SW. 48. 1921. Preis 20 M. Das vorliegende Buch verdient die
größte Beachtung in der Induſtrie und in den Börſenkreiſen. Jn
der gen Zeit, in der man faſt immer von Kapitals-
erhöhungen und Vorzugsaktien zur r von Ueberfremdun
tnduſtrieller Unternehmungen lieſt, iſt es ein verdienſtvolles Wer
Dr. von Kleiſts, einmal Unterſuchungen angeſtellt zu haben über
die Arten und Formen von ausländiſchen Kapitalbeteiligungen,
ihren Umfang in der deutſchen Jnduſtrie, ſoweit er fich überhaupt
n läßt, über die möglichen ſchädlichen und nützlichen Wir

ngen und die Möglichkeiten einer Abwehr. Wenn man vielleicht
in den Schlüſſen Dr. von Kleiſt's nicht immer wird beiſtimmen
können, wenn auch vielleicht hier und da Jrrtümer unterlaufen
e ſollten, das Material haut ſich zum großen Teile auf.

eitungsmeldungen auf ſo iſt doch allein ſchon die Tatſache
anzuerkennen, daß ſich jemand gefunden hat, der dieſes aktuelle
und ſehr wenig bisher bebandelte Thema einex kritiſchen Unter

eſamtinventur der deutſchen Volkswirtſchaft
WVolkswirtschaftlicher Teil

uchung unterzogen hat. Wenn man bedenkt, daß allein ſchon disKuſpatiung rer Auffätze, Zeitungen, Zeitſchriften und Werke 75

Seite beanſpruchen, wird man ſich eine kleine Vorſtellung machen
können, welche Heſenarbeit der Verfaſſer hat leiſten müſſen, um

dieſes Werk zu ſchreiben. Hth.„Hafenverkehrszeitung“. Als Verbandzorgan des Zentral-
verbandes der deutſchen See und BinnenhafenSpediteure er
ſcheint ab 19. Nove 1021 die Wochenſchrift Deutſche Hafen
verkehrszeitung“ im Verlage von F. W. Rademacher, Hamburg 8.
Die Zeitung iſt inſofern etwas gang Neuartiges, als ſie ein
fortlaufend numerierte Sammlung von Entſcheidungen und
Ratſchlägen aus den Gebieten der Hafenſpedition, der Trank
portverſicherung, der Lagerung, des Zollweſens, der Ein und
Ausfuhrkontrolle uſw. enthält. Es dürften daher auch
und Jnduſtrie für das neue Unternehmen Intereſſe haben.
Sammelmappen ſind beim Verlag erhältlich. Jährlich erſcheint
ein Regiſter. Die Schriftleitung liegt in den fachkundigen
Händen des Herrn Dr. Serkes,

Mittags-Bärsendienst dar „H. 2“,
Berlin. den 24. November 1921.

Börsenvorberieht.
Die geringen Schwankungen des Markkurſes in NewYork

boten der Börſe keine Anregung. Der Deviſenmarkt war zwar
feſt aber ſtill und wenig verändert. Auch an der Effektenbörſe
war infolge anhaltender Zurückhaltung die Preisgeſtaltung un
regelmäßig, da vielfach Neigung zu Realiſierungen ſich bemerk
bar machte. Die Rückgänge waren verhältnismäßig gering, da
gegen ſtiegen einzelne Werte recht bedeutend, ſo Jlſe Bergbau
um 700 Proz. auf die bedeutende Kapitalserhöhung, Vogel Tele-
graphen um 175 Proz., Phönix um 110, Karlsruher ſchinen
um 810 Proz. Oberſchleſiſche Werte ſtellten ſich niedriger. Ober
ſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf verloren 105.

Das Geſchäft war nur in Jlſe, Karlsruhe Maſchinen und
Vogel Telegraphen lebhafter. Von feſt verzinslichen Papieren
waren Mexikaner kräftig weiter ſteigend. Rege gehandelt
ferner Kriegsnoten, die mit 85 bezahlt wurden, angeblich im
Zuſammenhang mit den deutſch-polniſchen Verhandlungen.

Vorkurse der Rerliner Börse

5 Dt. Reteohsanl. Badische AniſlinHambdg. Pakett.

Hansa Klvert FardeoNordd. Lloyd Th. Gold amidtBerl. r Höchater FarbeComw. u. Privathbk. Koln Kott weilorDarmet. Bank Allg. Blextr.-Ges.Deutsehe Bank ßergmann. Elentr.Discooto Ges. Sachen wertSohoekert
Siemens Halske
Adlerwerke
Augsb.-Narnb. Ma.
Daiwler
Dtwen. Waff. u. M.
Orenetein& Koppel
Hirsch Kupker
Rheinmet
Otavi Minen

Dresdner Kank
Bochum. Guss
Disch.-Luxemburg
Gelsenkireh. Bgw.
Harpener
Laurahütte
Mannesmann
Phönix
Reihnetahl
Deateche Kali
A. G. t. Auilinf.

Devisen-Vorkurse
24. 11. 21

Mittelkurse
9850Amsterdam

Brüss el.
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
London
New-Vork
Paris
Schweiz

Hallesche VNotierungen,. Halle a. S 24. Nov. 21.

Anleihen 4 W. Weissent. Br. A. v. Ine Hall. Stadt-Anl. v- 133 J 18oh V. eK. v. 1900, S. t. 10207 Hall. et Be i11 u. Solaröitabr.- A.
w. 1005 A. 1024 v. 1910 ertabr. Ha.4 Lanäsen. Zentral-Ptfdbr. A r.108 h

1 0 J 4 a4 u a 4 Renb. Kaltuo. Manaf.Byp.-Anl. racksa. 102
5 h Eisenw. Schaffstädt Byp.-

Anl raecksz. 10i
ö d 4 Fabr. Magoh. F. Zimmer

mann Co A. G. H.-A r. 103
4 i Kyffh. H.-A. ank. die 1915

e O. Lindner A. r. 102
a z v. 1912 v. 102

Aktien.
Halleescher Bankverein
Diskontobank
Hall. Pfannersehaft A. G.
Riebecksche Montanw. A. G
W. Weiseent. Braunk. A.-G
Ammendorfer Papierfabrik
Crollwitazer Papierfabrik

7 7

3 2 9Sachs landseh., Ptäbr.

e v 17Frovinzlal-Anlee
o1
o Halle-Dettst. Kisend. A.3i o Halle- on

v. 191141 o v4 Brueka.-uſett. 8. V. i. A.

t o K. Sophie b. Wolmirs-eben Hyp. -Anl.
D. Grndeb, Bittert. H.-A.b 8. BurbachkEl.-A., r. 103

s h Gew GuteloffnungHgp.-
Aol. rab. 10

o Leonbardtb. Frankl -A.h. r. 102 Connerner Malatabrik
4 le G. Angusie b. Bittert -A- Eilenb. Kattan- Manufaktur

v t. 102 EKisenwerk Bränner4 La Pfannerdechaft- A. F. M. F. Zimmwermaan Co.

o rab. 102 Vorz.,-A4 Manst. Gew.-Anl. v. 189 Ha ſesebe Masechinenafabrik
4 e I uiidedraudsebelManlenwerke l4 1900 Kaiser vad Schmivdeberg
4 e W4 Naumb. Braunk. adg. H. A.
r 9 v ti.-A. r. 102e A. Riebeck d än e

werke-Anl. rab. 1
Ah SAchs. Thär. Braunkohl.- Luekerraftinerie Hallew. II Anl. röcka. 102 t alie-Hettet. Kisenb A. La. A.

h ar Br.- V.- A. r. 102 o n La. B.
4 aldauer Braunk.-Anl. Kuxe.e F. 102 Brucekd. Nietlob. Berghaa-Ver.

u v

Körbiedorrer Zuckertabrihs
Kyühauserbatte Nr. 11000

v Nr. 1001--4100Gottfried Lindner
Wegelin Hubner

Wochenmarkt in Mnalle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Donnerstag im Durche

ſchnitt bezahlt für:
Weiße Bohnen 1 Pfd. Birnen 1 Pfd. 150-3,00

Pfd. Aepfel 1 Pfd. 3,00Butter Pid.-Stück 20,50 -21,50
Eier 1 Stück
Matz 1 Pfd.
Kaſe 1 Stüch
Pflaumenmus 1 Pfd.

aſen i Pfd.
änſe 1 tie

Enten 1 Pfd.

Rotkohl 1
Braunkohl 1 Pfd.
Spinat 1 Pfd.

dohrrüben 1 Pfd.
ohlrüben 1 Pfd.

Retuche 1 Stück.

Rote Rüben 1 Pfd J 13,00Sellerie 1 Stück. Hühner 1 Pfd. 10,00 12,00Bwiebeln 1 Pfd. Hähnchen 1 Stück 10.00-100Pieerrettich i Slange Tauben 1 Siüch 700
Kürbis 1 Pfd.

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Fiſche feilgeboten.

9
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Hauvkſchriſtleiter Heimut Vötitcher.

Verantwortlich für Volitik: Helmut Böttcher; iür politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt; den volkz wirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut
für Kommunalvolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heiling für die Abtellung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaitung, ſowie den übrigen unps litiſchen Teil: Er ich

Sellheim. Für den Anzeigenteile Paul Kerüen, ſämtlich in Halle g. S
Otto Thiel e Buch u. Kunſtdrucerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Hals S



Erst Aufführung des gewaltigen Prunktilms, eines der grössten Flims der fogenwart1.ADY HAMII Ton
Promenade Na Liebe und Leben der Lady Hamilton, Lord Nelsons letzte Liebe.

Fernrut 5738. Frei nach Heinrich Volwath Schumacher und der Historie von Richard Oswald.
Ab morgen: jauptrolſen: Liano Haid, Reinhold Schünzel, Conrad Veidt, Gertrud Wolehke,

Die Aufnahmen sind an den historischen Sfätten in Italien hergestellf.7 c ſe f C Vorfährung pönkttich 35.40 (Einlaß 5 00 Uhr) 6.00, 8.20. Ehren- und Freikarten ungältig. 7 7 e f C.

auneanem n ln Anbetracht der 2 die das Werk 2222 erhöhte Preise: 4.20 5.20, 7.20, 9.00, 12.00 15.00 Mk. inkl. Steuer. II

Erst Aufführung des grossen Ausstattungstiims (7? Akte) elTa nja (Die prau an der Kette) m La Mara,

Nach NMotiven des Romans Kreuzweg der Leidensehaft,
Straße 56. Weitere Mitwirkende Prieh Kaiser-Titz, Fritz Sehulz, Heh. Peer, Vorführung 4.30 6.40 9.00.
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Ein Sittenbild aus unseren Tagen in 4 Abteilungen.

I Asal- eheiterer Note Carl Geppert als langer Ede, die sämtlich P b mitteln, Rol

Gerhard Ritterband u. 4. m. nennehmen,
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kindes wird hier in lebenswahren, packenden en I Banditen im FrachSensationelle Erlebnisse durch Schicksals- Fürſtental, anderer L

schläge schwergeprüfter Frauen R n a Kriminale und Abenteurer-Film
lquell dHierzu das glänzende Lustspiel höhe in G Akten,T Slolz Ubr fänlle. III faul T Alte unmoderne Mia rantan Bermamn Wlach

Man bittet, naen Röglienkeit ale Va e nmittage- e S He rre n Hüte L
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Thaliasaal. Cari Müäl Uer, Vorführung: 545 800 Uhr.Modern 88 Theater Freitag, den 25. Nov., abends s Uhr Poſtſtr. Z.

0 Fernruf 4613Heute Donnerstag: Tanzabenddlr kl. lag Habarett und Ball Martha Morell. Fenen, Weihnachten in veſ
lleſgeit Wnyxeh Deutsche Tageszeitung; Martha Morel] Nach Licht und Liebe ſehnen ſich aer wirä noch manchen großen Erfolg k la vl 8 rab 8 ne Die n rn9 a 29. Mor. ,8 Uhr im Thaliasaal epricht ernten, und das soll Kelne der äblichen von

S Phrasen sein.“ u alles Lichtes und aller Liebe.r gaas von Reitzenstein arten u T. 4 vurügl. Steuer im Johannes Hohbohm., See n beſonderen
Freiherr Musikhaus Alb. Manthey, Gr. Urichstr. 12 Werke von Brahms. Beethoven, Sehumann, r F W 0

Grundlagen des Konxerttflügel; Orotrian Steinw Zad S. igte uLiebeslebens e e eren eteAer e Meresewernezm Der Miſſionsverein der t. Ulrichsgemeinde e a en ch n e r
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F M.Nebel in der Stadt
Zwei Tage ſchon ſteht die Stadt in grauem Nebel. Er iſt

Kicht dicht, wie jener der flandriſchen Weiten. Aber er legt ſich
doch wie ein Alb auf unſere Seelen, die die Sonne jetzt not
wendiger haben denn je. 9

Am Vormiltag wob er weißgraue Schleier. Die Lampen
brannten an den Arbeitsſtätten und machten die hellſten Stunden
zum Abend. Und am Nachmittag lag es ſchon wieder dunkelnd
über der Stadt, und die Lichter blitzten in der Kaffeeſtunde auf
und warfen weiße Kegel durch die brauende Maſſe.

Roß und Tram wurden vorſichtig. Die Autos ſtöhnten und
ſchrillten warnend ihre gurgelnden Signale. Draußen im Bann
zreis der Stadt fuhr der Novemberwind durch die Bäume und
trieb ganze Schwaden des feuchten Gewölks über die Saale um
den Giebichenſtein. Kein Menſch. Alles flutete zu den Lichtern.
Aus alter Sonnenſehnſucht und aus der Furcht vor dem Dunklen.

Und doch iſt es draußen erſt ſchön, wenn die Stadt ängſtlich
im Nebel ſteht. Dann erſt iſt man einſam, wo ſonſt Menſchen
haſten. Und aug dem Einſamſein wächſt Selbſtbeſinnen und

F
R

Starkwerden.

Wie aus dem Nebelgrau doch wieder einmal ſegnende
Sonne

Eine ungültige Abſtimmung
Es mußte auffallen, daß die Abſtimmung der Stadtverord-

neten am geegangenen Montag über die Gehaltsfeſtſetzung für
den Polizeiverwalter Stadtrat Döltz in ſozialiſtiſchen Blättern
leich bei der Bekanntgabe des BVerichts als „recht intereſſant“

legecchnet wurde. Wir konnten uns bisher nicht erklären, was
damit gemeint war. Nach und nach aber wird man deutlicher,
und ſo erfährt denn die Oeffentlichkeit, was ſich in jener geſchloſſe
nen Sitzung am Montag zugetragen hat. Namentlich demokra-
tiſche Kreiſe fangen an, ſich vergnügt darüber die Hände zu
reiben, wie die deutſchnationale Fraktion übers Ohr gehauen
wurde. Nicht nur über die Tatſache, daß einerſeits Deutſch
nationale, Unabhängige und Kommuniſten und andererſeits
Rehrheitsſozialiſten und Demokraten gemeinſam ſtimmten, wird
in der bekannten abgeſchmackten Weiſe gewitzelt, daß „natürlich“
wieder einmal äußerſte Linke und äußerſte Rechte zuſammen
ingen ohne zu bedenken, daß dieſer Vorgang doch gerade

durch die Schuld der Demokraten kerbeigeführt wurde, die (hier
kann man ſagen:) „natürlich“ wieder einmal das nationale
Bürgertum allein ließen und es vorzogen, an die Seite der Mehr
heitsſozialiſten zu treten. Sondern ein anderes iſt es noch, das
jetzt in der Stadt gründlich belacht wird, und das in der Tat ſo
anmutet, als ob dabei ein teufliſcher Kobold ſein frivoles Spiel
getrieben hätte.

Es handelte ſich um folgendes: Als die Gehaltsſätze für die
Stadträte (Anfangsgehalt 69 900 Mark, Endgehalt 103 000 Mark)
angenommen waren, beantragten die Mebrheitsſozialiſten, für
ihren Genoſſen Stadtrat Döltz noch eine Ertrawurſt zu braten,
und zwar dergeſtalt, daß ihm zwei Jahre ſeiner früheren
Tätigkeit als Krankenkaſſenangeſtellter auf ſein Dienſtalter als
Pelizeidirektor angerechnet würden, wodurch er noch neun
tauſend Mark extra erhalten ſollte. Deutſchnationale und
Deutſche Volkspartei waren aus grundſätz lichen Erwägun
gen gegen den Antrag, Unabhängige und Kommuniſten ſtimmten
gegen ihn aus perſönlicher Unzufriedenheit mit Herrn Döltz, die
Demokraten aber ſtimmten mit den Mehrheitsſozialiſten für
den Antrag. Nun wäre dieſer Antrag bei rechtmäßiger Abſtim
mung trotzdem nicht durchgegangen. Denn Demokraten und
Rehrheitsſozialiſten verfügten nur über 26 Stimmen, während
Deutſchnationale (einſchließlich des Volksparteilers Geheimrat
Finger), Unabhängige und Kommuniſten zuſammen 30 Stimmen
hatten. Bei der Abſtimmung aber paſſierte folgendes: Als vorn
ſchon gezählt war und ſich wegen der vorgerückten Zeit ſchon
alles in Auflöſung befand, wurden hinten drei hinausgehende
Deutſchnationale die an den noch ſtehenden ja-ſagenden Demo
kraten vorübergingen, vom Stimmenzähler irrtümlich zu den
Demokraten gerechnet und zu dieſen gezählt. Auf dieſe Weiſe
hatte man 29 Stimmen für den Antrag und 27 Stimmen
gegen den Antrag. Einige Demokraten, unter ihnen Herr Hose,

Halleſches Keenfulobers
Klavier-Abend von Adolf Wolff

Zur Abwechſelung wieder ein KlavierAbend. Dazu ders
übliche Bild im Saale der Loge zu den drei Degen. Die Stuhl
reihen waren leerer als ſonſt. Jm Raume hallt es, wenn ſich
mand bewegt. Stimmung, Muſik zu hören, natürlich gleich
Rull. Da der Pianiſt Adolf Wolff, der dieſes Konzert an
pekündigt hat, Schumanns aldſzenen“ auf dem Zettel hat.
deren Titel ich an dieſer Stelle überhaupt noch nicht gedruckt
ſehen habe, ſo kann er einen Vorſchuß von freundlicher Teil
vahme für ſich buchen. Wie ſchnell aber war dieſer Vorſchuß
terbraucht! Jn der „Preambule“, Aria und Courante“ von
xh. Seb. Bach fiel ſchon auf, wie etudenhaft gleichmäßig der
Spieler dieſe drei Stücke darbot. Dennoch konnte man nicht
chnen, was nun folgte. Jn der WaldſteinSonate von Beet-
hoben ſchien er nachweiſen zu wollen, daß er in der Fixigkeit
elen ſeinen Berufegenoſſen über iſt. Wie vom Satan gejagt,
raſſelte das Allegro in raſender Haſt vorbei. Und das Adagio
mit dem Rondo zeigte mit unerbittlicher, erſchreckender Deut
lchkeit, daß Adolf Wolff gar nicht begriffen hatte, um was es
ſch eigentlich handelte. Da war auch nicht ein einziger Takt,
der künſtleriſches Verſtändnis oder Geſtaltungsvermögen ver-
raten hätte. Ebenſo troſtlos verliefen die „Waldſzenen“
Robert Schumanns. Schade, ſchade, daß dem jungen Kunſtler
s WVichtigſte fehlt! Seine Begabung hat ſich bisher leider
üur nach der techniſchen Seite ausgewirkt. Will er es als Lob
rehmen, ſo ſei ihm gern beſcheinigt, daß ſeine Fingerfertigkeit
ſanz außerordentlich entwickelt iſt; ſo weit entwickelt, daß ſie
in zu haſtiger Beſchleunigung der Zeitmaße verleitet. Für
tie Jukunft ſollte er deshalb danach ſtreben, ſich mit dem Ge
halt der Werke vertraut zu machen, um ihn in ſchicklicher Form
zur Darſtellung zu bringen. Anzunehmen, daß Adolf Wolf
lei ſeinen Vorträgen vom Lampenfieber beeinträchtigt wurde,
xht doch kaum an. Mag auch der Anfang darunter gelitten

ben: das jeder Schattierung bare und mit übermätzigem
kedalgebrauch ausgeſtattete Spiel offenbarte doch, daß die
Vurzel des Uebels tiefer zu ſuchen iſt. Prof. Dr. W. Kaiſer.

„Clavigo“ auf der Wittekindbühne zum Beſten des
dufefonds der Waiſenanſtalt aufgeführt vom Jugendbund vom
U. Juli 1980. Seit einiger Zeit ſcheint ſich in Halle die Unſitte

it zu machen, unter der Flagge von Wohltätigkeitsveranſtal
en dem Publikum allerhand Dinge vorzuſetzen, die man ihm

ich ohne Gefahr bieten dürfte.
nicht aans frei geſprochen

Auch der geſtrige
werden. Genau eine

m eWend iann davon

Beilage zur Halleſchen Zeitung

hatten dieſen Jrrtum des Zählers bemerkt, ohne ihn jedoch demVorſitzenden zu melden, ſo daß der Antrag als an t men
galt, während er in Wirklichkeit mit 30 gegen 26 men ab

elehnt war. Es charakteriſiert die demokratiſche Staatsauf
affung, daß ſie eine ſolche Abſtimmung nicht nur als rechtlich
ültig betrachtet, ſondern jetzt auch noch darüber ſpottet, wie die
eutſchnationalen „geleimt“ worden ſind. N dieſem Ver
alten der Demokraten hat man einen Grund mehr, darüber im
weifel zu ſein, ob ein Zuſammengehen der Deutſchnationalen

mit Volksparteilern und Demokraten bei den nächſten Stadtver
ordnetenwahlen durch Aufſtellung einer gemeinſamen bür-
gerlichen Liſte das Richtige iſt. Vor allem hat man Grund,
Ware der Tätigkeit des Herrn Hos als ſtellvertretender Vor
tender im Bürgerverein mißtrauiſch zu ſein. Wie wir hören,

wird dieſe Abſtimmung angefochten werden.

Halliſcher CLehrer- Verein
Jn der Sitzung am 15. November ſprach Herr Redslob

über Beſoldungsfragen, Reſtzahlungen, Steuerabzüge und das
neue Beſoldungsgeſetz. Am 22. November ſprach Herr Lorenz
über die verzögerte Zahlung der durch die Neu
e 7 der Beamtenbeſoldung fälligen Sätze.
Während alle übrigen Beamten ihre Bezüge erhalten haben, wäh-
rend der Schwund der Mark und die Teuerung weiter fort
ſchreiten und der Ausverkauf in den Geſchäften nahezu vollendet
iſt, wiſſen die Volksſchullehrer immer noch nicht, wann ſie die
ihnen zuſtehenden Gelder erhalten werden Gelegentlich einer
Unterredung zwiſchen Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Rive und
Vertretern der Lehrerſchaft baten dieſe um alsbaldige Aus
zahlung der fälligen Gehaltserhöhungen. Der Herr Oberbürger-
meiſter führte aus, er wolle die Stadthauptkaſſe anweiſen, wenn
die Regierung in Merſeburg die Haftung über die Berechnung
beſcheinige. Die Anweiſung des Finanzminiſters, daß die Stadt
hauptkaſſe zahlen folle, ſei ein Rechtsbrurh, ein unerhörter Ein
griff in die Selbſtverwaltung. Jn Merſeburg wurde den Lehrer
vertretern der Beſcheid, daß die geforderte Haftungsbeſcheinigung
nicht gegeben werden könne; die Stadthauptkaſſe ſei vom Frnangz
miniſter angewieſen und müſſe zahlèn. So ſtellen ſich zwei Be
hörden auf den ſtarren Rechtsſtandpunkt, und die Volksſchullehrer
und lehrerinnen der Stadt Halle ſind der leidende Teil. Die
Verſammlung gab ihrer Erregung über eine ſolche Behandlung
Ausdruck und es wurde beſchloſſen, zwei Herren nach Berlin zu
ſenden. Sie ſollen den maßgebenden Stellen die Verhältniſſe
klarlegen und aufs nachdrücklichſte fordern, daß den Lehrern end
lich die bitter notwendigen Gelder nachgezahlt werden,

Dann berichtete Herr Prautzſch über den gegenwärtigen
Stand der Lehrerbildung. Er kennzeichnete die Wege,
die bei einer neuen Lehrerbildung möglich ſind: 1. Einrichtung
einer pädagogiſchen Fakultät, 2. pädagogiſche Jnſtitute, für die
ſich z. B. die Reichsſchulkonferenz ausſprach. und 3. pädagogiſche
Akademien, für die vor allem Prof. Spranger eintrat. Weiter
legte er die Stellung der Erziehungswiſſenſchaftlichen Hauptſtelle
dar, welche die Einrichtung pädagogiſcher Jnſtitute und ein ſechs
ſemeſtriges Lehrerſtudium verlangt. Aehnliche Forderungen
ſtellte auch der Lehrerbildungsausſchuß des Halleſchen Lehrer-
vereins auf in einer Denkſchrift, die er der Univerſität überreichte.
Die Univerſität Halle hält in ihrem Antwortſchreiben eine
Stellungnahme zu dieſen Fragen erſt in mehreren Jahren für
erforderlich, verſichert aber ihre Anteilnahme und Mitwirkung.
Während in manchen Staaten, wie Sachſen und Thüringen, ſchon
größere Vocarbeiten für die Neuordnung der Lehrerbildung ge
mäß Art 148 der Reichsverfaſſung geleiſtet ſind, hat ſich Preußen
erſt in den letzten Wochen geäußert. Leider entſprechen ſowohl
das Programm des damaligen Kultusminiſters Becker, wie die
Vorlage der Staatsregierung, nicht den berechtigten Wünſchen
der Lehrerſchaft; nicht einmal die beſcheidenſten Anforderungen
erfüllt die Regierungsvorlage, die die Regelung der Berufsaus-
bildung um Jahre zurückſtellen will. Jn der Beſprechung wurde
hervorgehoben, daß trotz aller Rückſchläge die Lebrerſchaft nicht
aufhören kann und will, zum Beſten unſeres Volkes die beſte
Lehrerbildung zu fordern!

r jg 29
Die hohen Gehälter der höchſten Stadtbeamten

Das Reich und die Finanznot der Gemeinden.
Die deutſchen Städte wünſchen eine Hilfsaktion des Reichs

für ihre Finanzen herbeizuführen. Das Reich hat eine ſolche
Aktion zugeſagt, will aber erſt die Verhältniſſe genau prüfen. Die
Bewilligung von Rieſengehältern an die oberen Beamten der
Städte finden keine Billigung des Reichsfinanzminiſte-
riums und haben die Zuverſicht an der Geſundung der ſtädtiſchen
Verhältniſſe ſtark erſchüttert.

Donnerstag, 24. November 1o2t.

W

Noch höhere Tarife für Bahn und Poſt
Weil es die Feinde wünſchen!

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ſteht das Reichs

finanzminiſterium auf dem Standpunkte, daß die Tarife der Poſt
und Eiſenbahn noch erhöht werden müſſen und zwar noch über
den jetzt bereits geplanten Umfang (Erhöhungen
der Eiſenbahn zum 1. Februar 1922 und der Poſt um das Fünf
zehnfache der Friedensſätze), weil die Reparations
kommiſſion derartige Verlangen geſtellt hätte (1) und ein
weiteres Anziehen der Tarifſchrauben wünſcht, weil ſie die Tarife

noch für niedrig hält. Die Regierung begünſtigt damit das
Streben nach weiteren Lohnerhöhungen und treibt den Markwert
weiter auf den Nullpunkt. Die Regierung erklärt die Tarife
auf das Zwanzigfache des Friedenspreiſes erhöhen zu müſſen.
Warenpreiſe und Gehälter werden alſo auf dieſer
Leiter folgen!

Profeſſor Alt geht nach Jeruſalem
Der ordentliche Profeſſor der altteſtamentlichen Wiſſenſchaft

an der Univerſität Halle, D. theol. h. e. Albrecht Alt, der erſt
vor einigen Monaten einen Ruf an die Univerſität Leipzig er
halten hatte und ihm zu Oſtern 1922 Folge leiſten wollte, iſt, wie
wir erfahren, zum Pfarrer und Propſt an der Erlöſerkirche in
Jeruſalem, ſowie zum Vorſteher des Deutſchen Evangeliſchen
Jnſtituts für Altertumswiſſenſchaft des Heiligen Landes daſelbſt
ernannt worden. Prof. Alt iſt ſchon früher zweimal mehrere
Monate an dem genannten Jnſtitute tätig geweſen. Seine be
ſonderen Arbeitsgebiete, hiſtoriſche Geographie von Paläſtina und
Geſchichte Jſraels, ſowie ſeine bisherige der Paläſtinaforſchung
zugewendete wiſſenſchaftliche Tätigkeit machen Profeſſor Alt, der
1883 geboren iſt und daher in der Vollkraft der Jahre ſteht, für
die Leitung des genannten Jnſtituts ganz beſonders geeignet.

Stadtbaumeiſter Carl Prutz F. Am 22. d. M. ſtarb plötz
lich infolge Herzſchlags der Vorſteher der Kanalbauabteilung am
hieſigen Tiefbauamt Herr Stadtbaumeiſter Carl Prutz, geb. am
12. Februar 1871. Ueber zweiundzwanzig Jahre war er im
Dienſte der Stadt Halle tätig. Sein Wirkungskreis war der
Ausbau der Kanaliſation. Jnsbeſondere betätigte erſich beim Ausbau des etwa 10 Kilometer langen Hauptſammel-
kanals und der Kläranlage auf dem Tafelwerder bei Trotha. Mit
der Bürgerſchaft trat er in enge Berührung bei der Ausführung
der Hausentwäſſerungen, durch ſeine Kenntniſſe und ſein be-
ſonnenes Weſen war er allgemein beliebt.

Neuer Superintendent. Pfarrer KlemannOsmünde iſt
zum Superintendenten des Kirchenkreiſes Egeln berufen worden
und wird ſein neues Amt im Januar antreten.

Die deutſche Ehrendenkmünze am ſchwarzweißroken
Bande mit Kampfabzeichen wurde dem Geſchäftsleiter Herrn Otto
Fiſcher, Anhalter Straße 6 III, vom Ordensrat des Verbandes
nationalgeſinnter Soldaten verliehen. Ferner Herrn stud. ing-
Gerhard Stößner, zurzeit Berlin, dasſelbe Abzeicken.

Sie „raten“ weiter. Obgleich ſich doch der Räterummel
gelegt hat und die Zeit lehrte, daß man mit dieſen Organiſationen
nicht die beſten Erfahrungen machte, wird in Ausführung der
einmal gegebenen Geſetze weiter gewählt. So gibt das Amtsblatt
der preußiſchen Regierung zu Merſeburg auf einer Sonderbeilage
in rotem (1) Papier bekannt, daß alle bei der Bezirksregierung,
Kreiskaſſen, Hochbau, Kataſter und Landratsämtern, den ſtaat
lichen Polizeiverwaltungen beſchäftigten Angeſtellten und Arbei-
tern den Bezirksbetriebsrat zu wählen haben. Mehr
Betrieb und weniger Wahlen wären jetzt wohl zu wünſchen!

Preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der Loſe zur 1. Klaſſe
neuer VLotterie, die bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
Dienstag, den 29. d. M., zu bewirken iſt, wird in Erinnerung
gebracht. Loſe ſind in allen Abſchnitten vorrätig: 80 M.,
14 40 M., 34 20 M., 36 10 M. Hauptgewinn dieſer Klaſſe
125 000 Mark.Die Neinſtedter Anſtalten laſſen folgende Weihnachtsbitte
ausgehen: In dieſer Zeit der Not und Teuerun müſſen Sir r
mehr als 1000 Menſchen das tägliche Brot beſſ jaffen. Da ſieh
es zu Weihnachten trübe aus, wenn uns nicht, wie bisher, Gaben
der Liebe für unſere verwaiſten Kinder, für unſere geiſtes
ſchwachen, epileptiſchen und ſiechen Kranken gereicht werden,

halbe Stunde nach der feſtgeſetzten Zeit teilte ſich der Vorhang
zum erſtenmal, völlig unerwartet für die längſt unruhig gewor-
denen Zuſchauer. So verging ein gut Teil des erſten Aktes mit
dem Aufſuchen der Plätze im Saal. Und dann Wenn man die
Schminke zu ſtark aufträgt, wirkt ſie häßlich, ſelbſt auf der Bühne;
dasſelbe gilt für die Sprache, die man nicht auf Stelzen ſtellen
ſoll. Jnsbeſondere Egon Hol m s Karlos wirkte oft mehr lächer-
lich als überzeugend. Und wenn Max Kraz weniger Joſeph
Krahé als vielmehr Clavigo geſpielt hätte, ſo wäre der Auffüh-
rung damit nur gedient geweſen. Jmmerhin ſei ſeine Leiſtung
als recht fleißig anerkannt. Die Damen hielten ſich lobenswerter-
weiſe von jeglicher Uebertreibung fern. Wally Kuhlmei ſchuf
eine zwar etwas matte, aber doch leidlich gelungene Marie, ihrer
lebendigeren Schweſter Sophie verhalf Erna Foerſter zu einer
gelungenen Figur. Beaumarchais, beider Bruder, wurde von
Werner Hofmann nicht uneben dargeſtellt. Leider fehlte auf
dem Zettel der Name des Spielleiters, denn deſſen Bühnenbilder
waren ungemein ſtilvoll und zeugten von gediegenem Geſchmack,
von der Kunſt, mit Wenigem Viel zu geben. Sie waren vielleicht
neben dem anerkennenswerten Streben der jungen Darſteller das

Beſte des Abends. Ehrhard Evers.
Jm Künſtlerverein auf dem Pflug findet am Sonnabend,

den 26. November, pünktlich 249 Uhr abends, ein Lautenlieder-
abend ſtatt. Am Sonntag, den 27. November, eröffnet der
Künſtlerverein auf dem Pflug ſeine diesjährige Kunſtaus
ſtellung in der Handwerkerſchule.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, und morgen, Freitag,
finden nichtöffentliche Aufführungen ſtatt. Sonnabend abends
6 Uhr geht Richard Wagners „Triſtan und Jſolde“ in
Szene. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Das Poſtamt“,
hierauf „Die ſtumme Schönheit“. Sonntag abend „Schönheit und
Tugend“ (Una cosa rarà), Singſpiel von Vincenſo Martin. Mon
tag „Tiefland“.

Jm Thalia-Theater gelangt am Sonntag abends 74 Uhr
der Schwank „Zwangseinquartierung“ von Arnold und Bach zur
l Eintrittskarten ſind an der Kaſſe des Stadttheaters
zu haben.

Freie Volksbühne. „College Crampton“. Spieltage:
I. Sonnabend, der 26,. M Montag der 28., N: Mittwoch, der
30. November 1921.

Für das VolksSinfonfekonzert des Stadttheater-Orcheſters
unter Leitung von Kapellmeiſter Hans Stieber am Freitag, den
25. November, abends 8 Uhr im „Volkspark“ zeigt ſich jetzt ſchon
u Jntereſſe. Es erſcheint deshalb ratſam, ſich Karten im

orverkauf zu löſen, da der Andrang an der Abendkaſſe jeden-
falls ein ſehr ſtarker ſein wird.
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Deuntſchvölkiſcher Liederabend. Der deutſchvölkiſche
Schutz- und Trutzbund veranſtaltet am Donnerstag, den
8. Dezember, abends 8 Uhr im Reformrealghmnaſium einen
völkiſchen Liederabend, der folgende Punkte aufweiſt:
„Die Entwicklung des deutſchen Volksliedes
durch 7 Jahrhunderte, geſungen vom Linde-Quar-
tett. Das Linde-Quartett iſt in Halle bereits beſtens bekannt
und bringt in drei Gruppen Lieder zum Vortrag: 13.--165.,
16.--17., 18.--20. Jahrhundert. Dazu wird Willi Bohne,
deſſen Stimme gerade dem Ernſt völkiſcher Lieder liegt, rein
völkiſche Lieder bringen: nämlich die Roſenlieder und
die Skladengeſänge von Philipp zu Eulenburg. Karten
zum Einheitspreiſe von 5 M. bei Hothan, Koch, Manthey und jn
der Lippertſchen Buchhandlung. (Für Mitgieder zu 3 Mk. nur in
der „Halleſchen Zeitung“.)

Weihnachtsmuſik in der Pauluskirche. Kanrte den
4. Dezember, nachmittags 5 Uhr veronſtaltet der Pauluskirchen
chor unter ſeinem Kantor Boyde ſeine diesjährige Weihnachts
muſik. Zur Aufführung gelangen drei Weihnachtskantaten von
Joh. Seb. Bach: 1. Nun komm, der Heiden Heiland, 2. Süßer
Troſt, mein Jeſus kommt, 3. Alſo hat Gott die Welt geliebt.
Der Ertrag iſt zum Beſten der Armen beſtimmt. Eintrittskarten
bei H. Hothan.

21. Muſikaliſche Veſper. Der hieſige Stadtſingechor veran
ſtaltet am Freitag abend 8 Uhr unter Leitung ſeines bewährten
Chordirektors Kal Klanert, unter Mitwirkung der Altiſtin Marga
Petzold und des Organiſten Studienrat O. Rebling, in der Markt-
kiüche ſeine 21. Muſikaliſche Veſper. Dauer und Einzelkarten in
der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Lieder- und Operettenabend von Margarete Rößner.
Margarete Rößner, die auch hier bekannte Operettendiva vom
Leipziger ſtädtiſchen Theater, kommt mit dem Tenor Erich Suck
mann am 5. Dezember zu einem Operettenabend ins „Stadt-
ſchützenhaus“. Die Begleitung übernimmt Fritz Weitz mann
aus Leipzig, der auch bereits in Halle bekannt iſt. Karten ſind
ſchon jetzt bei Hothan. Gr. Ulrichſtraße, zu haben.

Tanzabend Martha Morell. Es ſei hiermit nochmals
auf den morgen ſtattfindenden Tanzabend von Martha Morell
bingewieſen. Fräulein Morell, welche glänzende Berliner
Kritiken aufzuweiſen hat, wird auch das )9)alleſche Publikum
durch ihre eigenartigen Tanzſchöpfungen für ſich gewinnen.
Karten ſind noch erhältlich bei Manthey, Große Ulrichſtraße.

Grundlagen des Liebeslebens. Am Dienstag, den
27. November, abends 48 Uhr ſpricht Freiherr von Reitzenſtein
über „Grundlagen des Liebeslebens“. Der allgemein verſtänd-
liche Vortrag behandelt auch das „Altern und Verjüngen wach
Steinach“ u. a. Zahlreiche Lichtbilder erläutern das Wiſſens
werte. Näberes ſiehe im beutigen IJnſerat.



Belft wuch in dieſem dezu, daß ein frohes Leuchten durch
unſere Anſtaltshäuſer ge kann. Die Liebe höret nimmer auf.
Geldgaben werden erbeten an die Direktion der Neinſtedter An

ſtalten in Neinſtedt, Poſtſcheck-Konto Berlin 88 053. Pakete an
Paſtor Steinwachs, Neinſtedt, Kreis Quedlinburg.

Gefallenenehrung in Halle-Cröllwitz. Nachdem die Bar
tholomäus-Gemeinde, die den früheren Vorort Gie
bichenſtein umfaßt, bereits eine größere Geldſumme zuſam-
e hät, um demnächſt eine würdige Ehrung der im
Weltkrieg gefallenen Gemeinde Mitglieder auszuführen, lag auch
re le-Cröllwitz, dem früheren Vorort, der infolge der

ung der Saale einen beſonderen abgeſchloſſenen Stadtteilbildet der Gedanke nahe, für die gefallenen Helden ein gen ein

ſames Ehrenmahl zu errichten Am Montag hat ſich ein größerer
usſchuß aus allen Teilen der dortigen Bürgerſchaft gebildet, der

die Ausführung dieſes Gedankens in die Wege leiten will. Eine
ofort vorgenommene Sammlung erbrachte einen kleinen Grund

Einzelheiten über Ort, Umfang und Ausführung der Ge
r wurde zwar beſprochen, Beſchlüſſe aber zunächſt

n efaßt.h afriedenheit unter ben Kriegsbeſchädigten. Das Reichs

kabinett hat nur die Teuerungszulagen für Schwerkriegsbe-
ſchädigte (über 50 arbeitsunfähig) erhöht, dagegen die übrigen
leer ausgehen laſſen. Die Kriegsbeſchädigten ſind mit dieſer An
ordnung unzufrieden. Sie verlangen gleichmäßige Behandlung
aller Kriegsopfer, unabhängig vom Grade ihrer Erwerbsfähigkeit.Tie Angelegenheit wird im Rteichetag zur Sprache kommen.

Erhbhung der Uhrenpreiſe! Der Wirtſchaftsverband der
Deutſchen Uhrenindurie erhöhte mit ſofortiger Wirkung die
Preiſe für Großuhren um 165 Prozent, für QualitätsTaſchen
uhren um 200 Prozent, gegenüber den Preiſen der Sommerliſte.

Brände. Geſtern nachmittag entſtand im Grundſtück
Gr. Ulrichſtraße 9 ein Aſchengrubenbrand, der von der
herbeigerufenen Feuerwehr in kurzer Zeit beſeitigt wurde.
Jn der vergangenen Nacht rückte die Feuerwehr nach Kuttelhof 8
'aus, wo die in einem Keller lagernden Kohlen durch brennenden
Ruß, der ſich im Schornſtein gebildet hatte, in Brand geraten
waren. Nach zſtündiger Tätigkeit konnte die Wehr wieder
abrücken.

Der Higarrenfreund. Bei einer wegen ſchweren Dieb
ſtahls feſtgenommenen Perſon wurden 1400 Zigarren, in Holz-
kiſten, Marke „Merkur“ und „Forſtenlanden-Spezialität“ be
ſchlagnahmt. Der Eigentümer wird erſucht, ſich bei der Kriminal
polizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 71, zu melden. Weitgehende
Verbreitung in den Zeitungen iſt erwünſcht, da die Zigarren auch
außerhalb geſtohlen ſein können.

e

Vereins- Nachrichten
KLand wirtſchaftlicher Bauern-Verein des Saalkreifed. Die

Haupt Verſammlung findet Dienstag, den 29. November 1921,
vormittags 11 Uhr im „Stadtſchütenhauſe“ zu Halle (Saale),

ranckeſtraße 1, ſtott. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 2. Das
gebnis der von Mitgliedern des Landwirtſchaftlichen Bauern

Vereins des Saalkreiſes ausgeführten Phosphorſäuredüngungs-
verſuche. Vortragender: Herr Profeſſor Dr. Schneidewind, Halle
Saale). 9. Steuerfragen. Vortragender: Herr Blume, Steuer
ſochverſtändiger der Landwirtſchaftskammer für die Vrovinz
Sachſen h (Saale). 4. Die Konſervierung von Futter-
mitteln du elektriſche Einrichtungen. Vortragender: Herr
Gutsbeſitzer Heinrich, Schwerz. 56. Maſchinelles Rübenroden.
Hierauf Ausſprache.V. r 96. Sonnabend, den 26. November, 735 Ubr
Skatturnier im Klubhaus. Gäſte willkommen

Aus Mittelborctſehlano

Die Volksſchullehrer- Bildung in Thüringen
A Weimar, 24. November.

Univerſitätsprofeſſor Dr. Rein Jena hat folgende Leitſätze
und grundlegende Beſtimmungen, nach denen die Volksſchul-
lehrerbildung in Thüringen erfolgen ſoll, aufgeſtellt:
1. Die Allgemeinbildung der Lehrer iſt von der Fach- oder Be

rufsbildung grundſätzlich zu trennen. 2. Der Abbau der Lehrer-
r wird zu Oſtern 1922 beginnen, wo er nicht bereits ins

erk geſetzt iſt. 8. Die Allgemeinbildung erfolgt auf einer der
höheren Schulgattungen (Gymnaſium, Realgymnaſium, Oberreal-
ſchule, Deutſche Oberſchule) und ſchließt ab mit dem Abiturienten
examen. 4. Die pädagogiſche Berufsausbildung der
Lehrer ſoll vorläufig 2 Jahre umfaſſen. Entſprechend
der abgeſchloſſenen höheren Schulbildung der Anwärter kann ſie
nur hochſchul mäßig erfolgen. Daher die Forderung der
Einrichtung pädagogiſcher Jnſtitute, und zwar in Ver
bindung entweder mit Univerſitäten oder mit Techniſchen- und
Handelshochſchulen. 5. Für Thüringen kommt zunächſt die Er
xichtung eines pädagogiſchen Jnſtituts in Jena
in Betracht, in gewiſſem Sinne eine Parallele zum Landwirt
ſchaftlichen Inſtitut der Univerſität. 6. Für die Arbeit in dieſem
Inſtitut dienen folgende Grundlinien: Pflichtfächer im
erſten Schuljahr. Theoretiſche Grundlegung.
J. Philoſophie: Einführung in die Probleme der Philo-
ſophie, Ethik, allgemeine Pſychologie, pädagogiſche Pfychologie.
II. Pädagogik: allgemeine Pädagogik, allgemeine Didaktik,Geſchichte der Paädagogit, Schulhygiene, Hoſpitationen im zweiten

Semeſter in Verbindung mit der allgemeinen Didaktik.
III. Kunſtfächer: Zeichnen, Modellieren, Handfertigkeiten;
Geſang, Geige, Turnen, Spiel, Sprehſtunde und Phonetik. Jm
zweiten Studienjahre Einführung in die Praxis
unter Leitung des Profeſſors der Pädagogik und der Aſſiſtenten
(Uebungsſchule). Daneben wiſſenſchaftliche Fortbil-
dung und zwar als Pflichtfächer: Deutſche Geſchichte, deutſche
Sprache und Literatur, Volkskunde; zur freien Wahl werden
Vorleſungen aus Naturwiſſenſchaften, Volkswirtſchaft und
Religion geſtellt.

Um 180 000 Mark beſtohlen
Eilenburg, 24. November.

Auf dem Bahnhof hatte ſich im Warteſaal 8. und 4. Klaſſe ein
Viehhändler aus Paſſau zum Schlafen auf die Bank gelegt und
einen fremden, an ſeinem Tiſche ſitzenden jungen Mann gebeten,
ihn ſpäter zu wecken. Als er erwachte, war der junge Mann und
mit ihm des Händlers Brieftaſche, die 180 000 Mark enthielt, ver
ſchwunden. Als der Tat dringend verdächtig wurde ein gegen-

rtig wohnungs- und arbeitsloſer junger Mann aus Löbnitz feſt
genommen. Es wurden bei ihm jedoch nur 88,75 Mark vor
gefunden, doch iſt anzunehmen, daß er das übrige Geld verſteckt hat.

Eiſenach, 24. Nov. Ein ſchwerer Automobil-
unfall) ereignete ſich am Dienstag nachmittag auf der Land

ohe Sonne Wilhelmsthal. Ein en, der mite St und einem See von Eiſenach nach Nürnberg
unterwegs war, kam bei der Abſicht, einem Pferdefuhrwerk aus
uweichen, ins Schleudern, überſchlug ſich und begrub beide Jnſern unter ſich. Der Beſitzer, der das Fahrzeug ſelbſt ſteuerte,

am mit leichteren Verletzungen davon, während ſein derer
ein Beamter der Fahrzeugfabrik, tot unter dem gen hervor
gezogen wurde.

Deſſan, 24. Nov. (Keine Erhöhung der Milch
preiſe.) Die aus Vertretern der Landwirtſchaft, der Molke
reien, der Milchhändler und der Landesfettſtelle beſtehende an
haltiſche Milchpreiskommiſſion hat beſchloſſen, trotz der ſtark ge
ſtiegenen Butterpreiſe, nach denen ſich der Stallpreis für friſche
Milch richtet, den bisherigen Kleinhandelspreisvon 8,20 M. für dieſes Jahr noch beſtehen zu laſſen. Die
Landwirtſchaftsvertreter haben ſich damit einverſtanden erklärt.

HF Sporkberichte
Erfolgreiche Trainer

Neben den Rennſtallbeſitzern und Reitern dürfen auch die
Trainer nicht vergeſſen werden, denn gerade dieſe ſind es, diedas Pauptverdienſt an den Erfolgen der ihnen anvertrauten
koſtbaren Vollblüter tragen. Jhre Leiſtungen werden bei uns
immer noch viel zu wenig gewürdigt. Jn England und Frank
reich findet man in den führenden Sportzeitungen laufend
Statiſtiken über die Erfolge der Trainer, während man bei uns
allenfalls am Ende der Saiſon einmal darauf zurückkommt. a
An der Spitze ſteht in dieſem Jahre der Trainer des Geſtüt
Weil, J. Lippold mit 48 gewonnenen Rennen. Jhm ſtanden
eine große Anzahl e nützlicher Pferde zur Verfügung und
zwar u. a. Romanze, uptmann, Hellſeher, Liebediener, Luft
bus, Tannkönig, rdanapel, Hampelmann, Hausfreund, Lob
redner, Rebe und Schaumſchläger. Zwiſchen Lippold, Gaida,
Horalek und Föſten hat ſich als einziger Public-Trainer

Hecker mit 46 Erfolgen auf den zweiten Platz geſchoben.Hecker ſteht der Turnieranſtalt zu Riem bei München vor.

Seine meiſten Erfolge brachten ihm Voros, Raduleſti, Philline,
Taurus und Erich ſowie die Pferde der Gräfin A. Oſtheim ein.
An dritter Stelle ſteht mit 48 Siegen J. Gaida, der u
40 Jahren am Oppenheimſchen Stalle in Dienſten iſt. ur
einen Erfolg weniger hat der Trainer des Stalles Lewin, A.
Horalek aufzuweiſen. Ordensjäger und König Midas waren
ſeine beſten Pferde. F. Föſten, der im Vorjahre die meiſten
Sieger ſattelte, ſteht diesmal mit 41 Erfolgen an fünfter Stelle.
Die Weinbergſchen Pferde haben ſich zwar auch in dieſem Jahre
als die beſten erwieſen, aber die Zweijährigen kamen etwas ſpät
an die Oeffentlichkeit. Ebenfalls 41 Erfolge hat Trainer Cam p-
bell aufzuweiſen, der mit Fuſtanella allein 18 Rennen ge
wann. Die nächſtgrößere von Siegern ſtellten weiterhin
R. Mätzig mit 40, R. A. ugh mit 89, R. Scholz mit 36,
G. Arnull mit 85, J. Blume mit 85, Morawez mit 35, M.
Streit mit 34, W. Spademann mit 81 und Ch. Cooter mit 29,
A. Winkler 29, J. Weitzner 27, G. Maſon 27, F. v. Zobeltitz 27,
G. Reinicke 27, H. Naſh 26, W. Thiede 26, P. Schunk 24,
P. Seiffert 23, C. Feller 22, J. Birghan 22, Ch. Planner 21, W.
Blume 21, G. Kitler 21, H. Müller 21, v. Negelein 21, W.
Stamm 21, M. Böhme 21, A. v. Schilgen 20 und V. Bolek 20.
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FSußballkampf Mitteldeutſchland
Tſchecho-Slowakei

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine ſteht mit dem
Fußballverband der Tſchecho-Slowakei in Unterhandlungen
wegen Abſchluſſes eines Fußballtreffens Mitteldeutſchland
TſchechoSlowakei im Januar 1022 in Prag.

Erfolgreiche Hindernis-Rennſtälle. Das Geſtüt Starpel
hat mit einer rene Paſtae von 12 Ehrenpreiſen und 6807 6500
Mark ſeine führende Poſition unter den erfolgreichen Hinder-
nisſtüllen vom Vorjahre gleich den Herren A. u. C. v. Weinberg
im Flachrennſport beibehalten. Trotz Erhöhung der Rennpreiſe
konnte aber der vorjährige Rekord von 648 880 M. nicht ganz er
reicht werden. Feierabend, Romberg und Orkus tragen den
Hauptverdienſt an dem Gewinn, der nur ermöglicht wurde, weil
Trainer M. Streit und Rittmeiſter v. Keller, der faſt alle Star
pelſchen Pferde ſteuerte, mit ſeltener Hingabe arbeiteten. Der
Stall Heinz Stahl hat ſich mit 490 850 M. gegen das Vorjahr
etwas verbeſſert, Bennevar und Roſenfels haben den größten
Anteil an dieſer Summe. Den dritten Platz behauptet mit
271 470 M. der Stall Vollensdorf, der in Marmolata, Alerich,
Laubfroſch und Exelſior recht gute Pferde zur Verfügung hatte,vor Frau E. Kornblum mit 265 850 M. Lier hat ſich in der
Hauptſache Corſar verdient gemacht. Die Pferde des Geſtüts
Eichenhof haben insgeſamt 255 745 M. in der Provinz zuſammen
aloppiert, während es Hr. v. Bennigſen, dem in dieſem Jahre
eine Eiders Glorie zur Verfügung ſtand, auf nur 218 580 M.

brachte. Trainer Campbell hat ſeine Gewinnſumme von 220 680
Mark lediglich Fuſtanella zu danken, die für ſeine Farben nicht
weniger als zehn Rennen und 200 000 M. gewann. Weiterhin
ngunen J. Daniel 214 880 M., G. Helfft 189 850 M. Prinz

euß und Rittmeiſter F. v. Hobeltitz 179 040 M., L. Lewin
174 840 M., Gräfin Oſtheim 168 040 Stall Wittig-Kürten
159 990 e 35 8 M., L. Kohls 149 530 M., H. Lifs
mann 1491 un llgemeiner Deutſcher eih g ſch Sportverein

Abſchluß der deutſchen Schwimmzeit 1921.
Wettſchwimmen des
Sonntag findet die

Mit dem
Schwimmklub Spandau 04 am nachſten

o diesjährige Wettſchwimmſaiſon einenwürdigen Abſchluß. 47 Vereine aus allen Gauen Deutſch
lands treffen aufeinander. Faſt alle Namen, die in der
Schwimmerwelt einen Klang haben, ſind vertreten. Eine
Senſation wird das Zuſammentreffen zwiſchen dem ſchwediſchen
Meiſter Trolle und dem deutſchen Meiſter Heinrich. Beide
ſind in vorzüglicher Form, ſo daß der Rekord ins Wanken
kommen wird. Lechnir, Luber, Mundt, Wisbar, Varthold,
Murawski, Kiethe, Hotzel, Flörsheim, Brandt, Beyer, Kellner,
Heine, Reeſe, Köhler, Marzillier, Rühl, Dr. Schaffler u. a. m.
werden ſich ſpannende Rennen liefern. Jn den Staffeln werden
Leipzig, Dortmund, Voſeidon-Berlin, Spandau 04, B. S. C.,
Sport Halberſtadt, Deſſau uſw. aufeinander treffen. Jn den
Waſſerballſpielen ſtellen ſich 6 Vereine dem Richter: Alter
Leipziger S.-V., Sport Halberſtadt, Spandau 04, Waſſer-
freunde Spandau, Schwimm-Sport-Klub s89-Berlin, Union
Neuköln. Von dieſen ſollten Leipzig und Spandau 04 in die
Endrunde gelangen.

Jutta Jebens „Der Feind im Haufe“, Verlag von TheoWeicher, Leipzig. Geh. 16 M., geb. 24 M., in Leinen h

Der Schauplatz iſt die Front, die rette als germaniſche
Pol, Berlin als Zentrale der Kriegsgeſe ſchaften, der Pazifiſten
und Spartakiſten, der jüdiſche Gegenp Der mit einer rei
ſchönen Jüdin anfangs glücklich verheiratete Held kehrt in ſeinen
Deutſchempfinden, ſeinem Siegeswillen gefeſtigt zum Urlauh in
die Heimat, die i zurück, wo ihm das Gebahren und die
Geſinnung der Frau, der eigenen Kinder und der Verwand,
ſchaft mit Widerwillen gegen das fremde Blut erfüllt. C t
ein großes Symbol unſeres Volkes, welches auch den Feind in
Hauſe hat, den Juden, oder unſer nationales Unglück zu ſeine
Vorteil ausſchlachtet. Durch die lebenswahre Charakterzeichnung
und die lebendige echtkünſtleriſche Darſtellung der Ereigniſſe de
zu Ende gehenden Krieges und des Umſturzes wirkt dies
als Lehre das lebende und die kommenden Geſchl
eindringlicher, wie die beſten geſchäftlichen Darſtellungen,

Johannes Herin
Vongs Jugendbücherei Band 2: „Wilde Tiere, die unſerJugend Kngen ſollte.“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin W. ön

Dieſer zweite Band der von den berufenſten Stellen anerkannten
und mit Begeiſterung begrüßten Serie bringt der heranwahſen,
den Jugend ein zoologiſches Plauderbuch, wie es die Jugend
literalur bisher nicht aufzuweiſen hat. Es t dazu beſtimm,
Naturfreunde heranzuhilden, die mit offenen rege dieſeWelt der Wunder gehen, die die Erde in unerſchöpflicher zu
denen bietet, die zum Schauen erzogen ſind.

Helene Chriſtaller: Verborgenheit. Roman. Feiner Halh,
leinenband 25 M.. Ganzleinenband 80 M. Verlag von Streder
u. Schröder in Stuttgart. Der Sehnſucht der Beſten unſerer
Zeit nach innerem Gleichklang, nach einer in ſich gefeſtigten,
mutigen Weltanſchauung, kommt das neue ChriſtallerBuch auf
ſchönſte entgegen. Als ein vortreffliches Weihnachtsgeſchenl ſei
es beſonders anempfohlen.

Neue Chriſtoterpe 1921. 46. razng Ein Jahrbuqh,
Herausgegeben von Adolf Bartels u, Julius Kögel. Mit Titel
bild „Auguſte Viktoria“. C. Ed. Müllers Verlagsbuchhandlung
(Paul Seiler), Halle (Saale). Geh. 22 M., karton. 24
Geſchenkband 27 M., Goldpreſſung 350 M. Mit Freude be
grüßen wir wieder einen neuen Jahrgang des klaſſiſchen Jahr
buches „Neue Chriſtoterpe“. Nachdem es in den letzten Jahren
leider im Raum beſchränkt werden mußte, hat es in dieſen
Jahr wieder einen ſtattlichen Umfang erreicht. Als all
beliebtes vornehmes Geſchenk findet es immer mehr Eingang
in die deutſche Familie, wo noch innerſtes deutſches Weſen und
echte deutſche Art ihr Heim haben. In dem Aufſatz „Unſere
Kaiſerin“ hat Geh. Oberkonſiſtorialrat Paul Conrad unſerer
ehemaligen verſtorbenen geliebten Landesmutter ein würdige
Denkmal geſetzt. Eberhard Baumann führt uns in ſeinemAufſatz: Auf Jeſu Spuren“ in das Heilige Land zurück, um
uns über die Perſon Jeſu und ſeine Heimat Wertvollez zu
ſagen. Ebenda ſpielt auch die Legende „Das Wunder“ von
Wilh. Lennemann. Ein jeder, der ein gediegenes gutes Buch
kaufen will, greife hier zu. Es bietet ſich ihm ein Werk von
hohem literariſchem Wert in ſeiner Ausſtattung, als Weih-
nachtsgeſchenk hervorragend geeignet.

Deutſchlands Urgeſchichte. Von G. Schwantes. der
keſſerte Auflage. (11 bis 15 Tauſemd.) 228 Seiten mit 2lt Ab.
bildungen und 8 Tafeln im Text. (Naturwiſſenſchaftliche
Bibliothek. Preis gebunden M. 14 Verlag von Ouell
u Meyer in Leipzig. 1921. Wie ein Roman lieſt ſich dieſe
trefflich geſchriebene Einführung in die deutſche Urgeſchichte,
ie jetzt kereits in 8. Auflage vorliegt. In lebensvolken, un

gemein anſchaulichen Bildern führt ſie uns die allmähliche Ent
twicklung vor, die unſere Vorfahren in den Jahrtauſenden ſeh
dem erſten Zurückweichen der Eisgeitgleiſcher bis zum Ein
dringen römiſcher Kultur in Deutſchland durchliefen. An der
Hand einer großen Anzahl von Abbildungen le
erſten Handwerkszeuge der Menſchen, Feuerſteinſplitter, kennen
begleiten den wilden, in Felle gehüllten, in vielen Punkten
noch ſo affenähnlichen Urghnen auf di Mammut- und Renn
tierjagd und ſehen, wie er ganz allmählich am Anfang geht
die Entwicklung außerordentlich langſam ſein raubtier.
artiges Daſein immer menſchenwürdiger geſtaltet, wie ſih
ſchon auf ganz früher Stufe der Kunſttrieb in ihm regi und
ihn Kunſtwerke ausführen läßt, über die wir faſt ungläubig
den Kopf ſchötteln.

Kloſter Heiligengrabe. Seine Geſchichte in zwölf Vildern
Von A. v. Auerswald. Verlag von Adolf Tienken, Pritzwall,

Zu beziehen durch die Gr. VIrJehatrasze
60 ehe Chnandiung Hals a. s Fernruf 4520 a. 1630

e en
Für jeden Raucher iſt es zweckmäßig die Preisliſte der

Firma Emil Köller, Rauchtabakfabrik Welt
ruf“ in Bruchſal (Baden) per Poſtkarte zu verlangen. Die
ſelbe wird gratis und franko verſandt und überzeugt auch See
davon, daß Sie billig rauchen alſo nicht mehr ſoviel Geld alt
bisher für Jhren Rauchtabak ausgeben müſſen; kürz geſagt „Sie
ſparen wirklich Geld'. Wer aber den Rauchtadatk gleich
probieren will, kann von den Preislagen, die ihm zuſager
je 100 Gramm beſtellen, am r e 4 Sorten à I
Eramm 400 Gramm, weil da auch das Porto am beſten aub
genützt iſt. Jn der heutigen Nummer finden unſere lieben Leſer
ein Jnſerat der Firma, in der die billig geſtellten Preiſe erſi
lich ſind. Wählen Sie alſo in der Anonce die Preislagen aus
die Jhnen zuſagen.Elektro-galvaniſche Heilkunde, ein Handbuch zur Selbſt
behandlung für Kranke und Geſunde. Herausgegeben unter ärzd
licher Mitarbeit von G. Wohlmuth u. Co. A.G. Furtwa
vad. Schwarzwald. Zweigniederlaſſungen: Konſtanz, Dredden,
Kreugzlingen (Schweig). 276 Seiten, 24 Bildertafeln, 6. Auflage
Preis 28 M. Das neue Werk enthält nicht nur eine in durchaut
volkstümlicher Sprache geſchriebene Darſtellung über Weſen und
Wirkungen des galvaniſchen Schwachſtromes im allgemeinen u
im ſpegziellen über das Wohlmuth-Verfahren, ſondern gibt au
eine Methodik zur Anwendung dieſer Ströme auf den geſunden
und kranken Organismus in einer ſo erſchöpfenden und klaren
Weiſe, wie dies bisher nicht der Fall geweſen iſt. Daher dürfte
dieſes Buch allgemeines Intereſſe beanſpruchen. Es ſoll in
beſondere zeigen, daß durch Selbſtbehandlung mit dem Wohlmuth
ſchen elektwgalvaniſchen SchwachſtromApparat, Marke „Geweco
eine Reihe von Krankhetten verſchiedenſter Art erfolgreich, raſch
und ſicher bekämpft werden kann. Die neue Auflage iſt drul
techniſch tadellos ausgeſtattet und mit einem ſchönen Bilderanhang
verſehen. Den Anhängern der naturgemäßen Heilweiſe, beſonders
aber den an Zahl täglich wachſenden Freunden der dielfath
erprobten Wohlmuthſchen Heilmethode wird es in allen Fragen
ein treuer Führer und nie verſagender Berater ſein.
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Von Martin Doerne Leipzig.
Wort „Hochſchulring“ will in erſter Linie nicht

en eine
Das

jſation, ſondern eine JdeeOroouiſe eſtaltet unddie in der Organiſation niemals reſtlos
wenigerirkicht werden kann, die darum aber n

tküch iſt. Der gegenwärtige Stand der Hochſchulring-
regung iſt vornehmlich gerade dadurch gekennzeichnet,

noch im Werden iſt. Ein ſolches Stadium des
Wens pflegt von reinſter Echtheit und Unmittelbarkeit
fen, getragen durch die Spontanität und Schöpferkraft
„nwärtigſten Erlebens und Wollens; aber es bringt

viele Unfertigkeiten, Auswüchſe und Mißverſtändniſſe
ſich. Das iſt an ſich auch kein Schade. für eine
de kämpft und ſtrebt, arbeitet ſtets auf lange Sicht und
K nicht den Ehrgeiz, ſein Jdeal im Fluge geformt und
ſendet zu ſehen. Das überläßt er neidlos den Eintags
w Koniunkturpolitikern.

Wahrlich: die Jdee „Hochſchulring“ iſt nicht ſo geartet,
ſie ſich kampf- und mühelos im Laufe einiger Monate

er einiger Jahre durchſetzen könnte. Der marxiſtiſche
gialiemus, deſſen Endziel eine neue Wirtſchaft war (ein
ſeres kannte er nicht), rechnete von vornherein auf jahr
ntelangen Kampf mit dem Kapitalismus. Die Hochſchul
nabewegung, in engem Bunde mit der außerakademiſchen
ſchen Jugendbewegung, iſt noch ein gut Teil anſpruchs-
ler und es muß geſagt werden revolutionärer. Sie
l nicht nur eine neue Wirtſchaft, auch nicht nur einen
en Staat: ſondern ſie will eine neue Kultur, ein neues

einen neuen Menſchen.
gum erſten Male wird von der Jimgdeutſchen Be

zung, mit der wir vorläufig die Hochſchulringbewegung
ſehen wollen, in großem Stile der Verſuch gemacht, ein
um ſaſſendes Lebens- und Kulturideal auf den Gedanken
Polkstum s aufzubauen. In enger Anlehnung an

ihte gibt man dieſem Gedanken, weit hinausgehend über
„Patriotismus“ der Vorkriegszeit oder auch den alt

ußiſchen Staatsgedanken, eine geradezu metaphyſiſche
iefiung. Eine neue Wertphiloſophie, deren a priori das

lehnis des Völkiſchen iſt und die alle anderen „Selbſt-
te“ des menſchlichen Lebens irgendwie dem Selbſtwert

z Volkstums ein und unterzuordnen beſtrebt iſt, beginnt
auf dieſer Grundlage bereits zu entwickeln. Es iſt keine
terſtellung, ſondern nur eine Feſtſtellung: dieſe neue

tiloſophie will mit Bewußtſein zugleich Religion ſein.
r geht man vorläufig der Auseinanderſetzung dieſer

ügion mit dem Chriſtentum noch aus dem Wege; viele
üren noch nicht einmal das Problem: aber dieſe Aus
panderſetzung wird trotzdem kommen. Es iſt ſchwer ab
ſehen, wie man ohne Kompromiſſe das Entweder-- Oder
d vermeiden können. Wenn das Volkstum alles ſein
l dann bleibt daneben kein Platz mehr für die Religion,

es iſt eben ſelbſt Religion. Ob freilich eine ſolche
üliſhe Religion wirklich „Religion“ im tiefſten Sinne ſein

n, das würde jene kommende Auseinanderſetzung erſt zu
in haben. Jch möchte es von vornherein entſchieden
zneinen.

Die naturaliſtiſche Einſeitigkeit der Raſſentheorie, von
x noch immer zahlreiche andere „deutſchvölkiſche“, „ariſche“

verwandte Richtungen und Verbände beherrſcht werden,
t bei den Jungdentſchen allerdings grundſätzlich über

inden. Man hält ſich in engem Einklang mit den gegen
ütigen Tendenzen der Philoſophie, die ja denen des deut

m Jdealismus um und nach 1805 in vielem begegnen,
man läßt dem Geiſte ſein volles Recht. Die phyſio-

ſchen Hochſchulrektoren iſt

logiſche Unterſchiedlichkeit der Raſſen wird nicht mehr als
Urſache, ſondern als Begleit- oder Folgeerſcheinungen der
pſychiſchen Unterſchiede angeſehen, welch letztere freilich um
ſo entſchiedener betont werden. Es iſt nicht unweſentlich,
daß an Stelle der naturaliſtiſchen Raſſentheorie eine ſozu-
ſagen idealiſtiſche getreten iſt aber es iſt auch nicht von
entſcheidender Bedeutung.

Jhr beſonderes Gepräge erhält die Hochſchulring
bewegung dadurch, daß ſie aus dem größeren Zuſammen-
hang der Jugendbewegung hervorgewachſen iſt. Ohne ein
klares Verſtändnis dieſer großen Bewegung, das in dieſen
kurzen Betrachtungen freilich nicht vermittelt werden kann
und ſoll, wird man auch die Gedanken des Hoſtſchulrings
niemals vollkommen begreifen können. „Jugendlichkeit“
mit allen ihren unnachahmlichen Werten und zugleich mit
allen ihren Mängeln tritt uns hier enttegen; tiefſte Ehr
lichkeit, Geringſchäötzung aller nur materiellen Gegehenheiten
und Ziele, rückhaltloſer Operwille, unbeugſamer Zukunfts-
glaube auch ideologiſche Unentwegtheit, ungeſchicht
liche und zrfweilen auch unvſychologiſche Romantik, Mißach-
tung aller Tätlichkeiten, ſchrankenloſe Verneinung, „Grund
ſätzlichkeit“ bis zum letzten, Der völkiſche Gedanke in der
neuartigen Ausprägung, die ich eben kurz zu kennzeichnen
ſuchte, iſt heute ganz und allein in den Händen der Jugend-
bewegung. Mit ihr wird er ſtehen und fallen.

Promotionsgebühren an den deutſchen
Univerſttäten

Den ſoeben erſchienenen Akademiſchen Nachrichten (Leipgig)
entnehmen wir: Die Umfrage der Akademiſchen zAuskunftsſtelle
über die Höhe der Promotionsgebühren an den deutſchen
Univerſitäten hat ergeben, daß dieſe im allgemeinen der durch
die Geldentwertung bedingten Preisſteigerung noch nicht gefolgt
ſind, ſo daß wenigſtens die Erlangung gakademiſcher Grade be-
dürftigen Studierenden gegenüber der Vorkriegszeit noch nicht
erſchwert erſcheint. Die Gebühren für den Lic. theol. ſchwanken
zwiſchen 185 M. (Berlin) und 600 M. (Gießen), meiſt etwa 250
bis 400 M. (Leipzig 250 M.), die für den D. theol zwiſchen
340 M. (Vonn) und 600 M. (Eießen und Leipzig), meiſt unge
fähr 450 M. Für den Dr. jur. ſind 340 M. (Bonn, Frankfurt)
bis 800 M. (Leipzig) zu zahlen, gewöhnlich ungefähr 350 bis
500 M. Die Koſten des Dr. rer. pol. ſchwanken zwiſchen 300 M.
(Leipzig) und 600 M. (Gießen). Meiſt ſind ſie denen des
Dr. jur. ungefähr gleich. Ein Dr. med. hat in Leipzig 320 M.,
in Gießen 600 M. zu erlegen, meiſt aber zwiſchen 350 M. und
500 M., ein Zahnarzt in Leipzig dasſelbe wie ein Mediziner, in
Breslau 532 M., im allgemeinen etwa dasſelbe oder etwas mehr
als ein Mediziner. Sehr teuer erſcheint der Dr. med: vet.,
400 M. Hamburg, 960 M. Leipzig. Dagegen hat es der
Dr. phil. wieder beſſer: er zahlt in Kiel 200 M., in Gießen
600 M., meiſt 250 bis 400 M. (Leipzig 250 M.). Wo ein be-
ſonderer Dr. phil. nat. exiſtiert, ſind die Koſten dieſelben wie
für den Dr. phil. Ausländer zahlen teilweiſe noch denſelben
Betrag, teilweiſe bis zum Dreifachen, ja in Würzburg evtl.
(nach Valutaſtand) ſogar das Zehnfache. Auffällig iſt die Ver
ſchiedenheit der Koſten, in der die Traditionen der einzelnen
Univerſitäten zum Ausdruck kommen. Da eine Ausgleichung
wohl nur durch Erhöhung der niedrigen Gebühren möglich wäre,
iſt ſie vom Standpunkt des Promotionsrechts aus wohl nicht zu
begrüßen. (Das genauere Material über jede einzelne Univer
ſität liegt in der Akademiſchen Auskunftsſtelle (Leipzig) zur ge
naueren Einſicht aus.)

Dies academicus, Auf der letzten Konferenz der preußi
beſchloſſen worden, den Tag der

Reichsgründung, den 18. Janugar, als allgemeinen dies aca-
demicus zu erklären. Der Berliner Studentenvertretung liegt
ein Antrag vor, den Rektor zu bitten, aus Anlaß des Verluſtes
des reichſten Teiles Oberſchleſiens einen dies academicus ater
feſtzuſetzen.

r De

(Nachdruck, auch im Auszuge, verboten.

Theologiſche Hakultät
(Fortſetzung.)

D. theol. h. o. Ernſt von Dobſchüß,
Geh. Konſiſtorialrat, ord. Prof. d. neuteſtamentlichen
Theologie. 9. 10. 1870 Halle a. d. Saale, beſuchte 1879
bis 88 das Gymn. zu Wiesbaden, ſtudierte 1888 bis 1892 in
Leipzig, Halle u. Berlin Theologie, 19. 1. 1893 Lic. theol.
Berlin. 11. 11, 1893 habilitiert in Jena, 30. 3. 1899 agord.
Prof. ebenda. 8. 8. 1904 ord. Prof. in Straßburg im Elſ.
(Nachf. von Prof. H. J. Holtzmann), 13. 8. 1910 in Breslau,
23. 1. 1913 in Halle. 80). 7. 1904 D. theol. h. c. Berlin.
14. 6. 1917 Geh. Konſiſtorialrat. Winter 1913/14 Aus
tauſchprofeſſor an der Harvard- Univerſität in Amerika.
1905 Mitglied d. Wiſſenſchaftl. Geſellſchaft in Straßburg.
1913 korreſpondierendes Mitglied d. Schleſiſchen Geſellſchaft
f. vaterländiſche Kultur. 1914 Ehrenmitglied d. Society of
Biblical Literatur and Exegeſis. Seit 1915 Vorſitzender d.
Gefängnisgeſellſchaft f. d. Prov. Sachſen u. Anhalt, ſeit 1918
der Genoſſenſchaſt freiwilliger Krankenpfleger, Kreisverband
Halle, ſeit 1921 d. Geſellſchaft zur Förderung der evangeliſch-
theologiſchen Wiſſenſchaft in d. Prov, Sachſen u. Anhalt
Während des Krieges Delegierter der freiwilligen Kranken-
pflege am Reſervelazarett Halle. Beſondere Arbeitsgebiete:
Neuteſtamentliche Theologie, Patriſtik.

MitHrsg.: Theologiſche Studien u. Kritiken, ſeit 1913.
Veröffentlichungen: Das Kerygma Petri kritiſch unter

ſucht, 1893. Studien zur Textkritik der Vulgata, 1894.
Chriſtusbilder. Unterſuchungen zur chriſtlichen Legende.
Darſtellung, Belege u. Beilagen, 1899. Einzelausgabe des
darſtellenden Teils 1909. Die urchriſtlichen Gemeinden.
Sittengeſchichtliche Bilder, 1902. In engliſcher Ueberſetzung
1904. Oſtern u. Pfingſten. Eine Studie zu
1. Korinther 15, 1903. Probleme des apoſtoliſchen Zeit
alters, 1904. Das apoſtoliſche Zeitalter, 1905. Jn
ſchwediſcher Ueberſetzung 1907; in franzöſiſcher 1908: in eng
liſcher 1909. Der gegenwärtige Stand der neuteſtament-
lichen Exegeſe in ſeiner Bedeutung für die praktiſche Aus
legung, 1906. Das Chriſtentum in fünf Einzeldar-
ſtellungen (mit vier anderen Gelehrten), 1908. Die
Theſſalonicher-Brieſe. 7. Auflage völlig neu bearbeitet (in
Meyers Kommentar über das Neue Teſtament), 1909.
The Eschatology of the Gospels, 1910. Oskar v. Geb-
hardt, die Akten der Edeſſeniſchen Bekenner Gur-
jas, Samonas u. Abibos. Aus dem Nachlaß hrsg., 1911.
Das Decretum Gelasianum de libris recipiendis et
von recipiendis,. Jn kritiſchem Text hrsg. und unterſucht,
1912. The Inflnence of the Bible on Civilisation,
1914. Ein poetiſcher Brief Schleiermachers an Fran
F. E. E. von Aulock, hrsg., 1917. Georg Heinrici, die
Hermesmyſtik u. das Neue Teſtament, hrsg., 1918.
Eberhard Neſtle, Einführung in das griechiſche Neue Tefſta-
ment. 4. Auflage hrsg., 1922.

Verbot einer ſtudentiſchen Kommuniſtengruppe, Der Rektor
der Berliner Univerſität, Geheimrat Profeſſor Dr.
Nernſt, hat ſich genötigt geſehen, die Kommuniſtengruppe der
Berliner Studentenſchaft auf die Dauer eines Jahres zu ver
bieten. Das Verbot betrifft etwa ein Dutzend Studenten, die
ſich in der Gruppe der K. P. D. vereinigt haben und die ſich
Rechte anzumaßen verſuchten, die weder der Bedeutung der
K. P. D. noch der geringen Anzahl ihrer Anhänger irgendwie
Rechnung trugen.

die verdienſte der Hohenzollern

um die Univerſität Halle
Von Pfarrer RagotzkyBrachſtedt.

Schluß.
driedrichs T. Sohn, Friedrich Wilhelm T. hat dieſe Anordnung
nes Vater vom Jahre 1713 ausdrücklich beſtätigt. Schon am
miag vor der Einſammlung der Kollekte mußte ſie durch Ver

m einer langen und ren Proklamation von der
el angekündigt werden. Es werden alle, die es angeht, ernſt
etmahnt, „dieſe zu Ehren Gottes und des gantzen Landes

en abzielende Sache zu befördern, oder ſo er ja nichts bey
m vwolte oder könnte, durch keine Moroſität, Argwohn und
kerſinnigkeit gegen dieſe löbliche Sache und unſere Friedrichs
verſität anderer Liebtätigkeit verhindern oder jemanden ge
i unſere Univerſität zu beziehen abrate.“ Jm folgenden Jahre

wird eine genaue detaillierte Freitiſchordnung erlaſſen, deren
en wir noch in der heute gült gen deutlich wiederfinden. Jm

M waren zunächſt 18 Freitiſche zu 12 Perſonen angelegt.
wurden bald reduziert auf 10, und im Jahre 1718 auf

Die Membra reformierter Confeſſion bildeten beſondere
n durch Kollekten der reformierten Kirche geſpeiſt wurden.

erſtand, der über dieſe Freitiſche geſetzt war, beſtand aus
Collegium Ephororum, das ſich zuſammenſetzt aus 4 Pro

W je einer von jeder Fakultät, dem Quaeſtor, der die Ad
wen der Gelder hat, und dem Jnſpektor, der nebſt den
wibus der Tiſche, den legibus gemäß, auf gute Ordnung hält.

4 werber um eine Freitiſchſtelle mußten ſchon damals eine
ins beſtehen und mußten auch ſittlich unanſtößige Perſonen
u Nach dem Verhältnis des Ertrags der Kollekte wurden die

auf die Vewerber aus den einzelnen Provinzen verteilt.
Wöolichſt viele dieſer Wohltat zuteil werden möchten, wird

e des Genuſſes bald von 8 und 2 Jahren auf 1 Jahr ver
I Leichnet ſich dei der Einſammlung der Kollekte ein Ort be
an ſo iſt die e gtreit gegeben, daß dieſe Sammlung
renden, die aus dieſem Orte ſtammen, zugute kommt.

immer wieder wird dieſe vierteljährliche Kollekte inſndeg Jahren in Erinnerung gebracht und eingeſchärft,
ſt rührend zu leſen, wie der König bemüht iſt, die Herzen

kandeskinder hierfür zu erwärmen und die Gelder ſorgzu derwenden. Wie ſegensreich die Einrichtung wirkte, ſt

m daß die Zahl derer, die dieſen Freitiſch genoſſene Won 1714 18 000 velrug. Wer aäblt. aber die Scharen, die
warten der Stunde die Gott uns ſchenken mag

eitdem an dem Halleſchen Freitiſch teilgenommen, und denen
Studium dadurch weſentlich erleichtert wurde
Außer dieſem allgemeinen Freitiſch beſtanden damals im

weſentlichen noch folgende Einrichtungen zur Unterſtützung armer
Studierender: zwei Magdeburgiſche Provingzialtiſche und ein
Halberſtädter Provinzialtiſch, je 12 Perſonen. Das theologiſche
Seminar, das ſein Einkommen aus den Erträgen des Kloſters
Hillersleben bezog, gewährte einer Anzahl von Studierenden der
Theologie eine je nach den Verhältniſſen zu bemeſſende Unter-
ſtützung an barem Gelde. Außerdem wurde in der ſogenannten
Schulkirche, die auf dem jetzigen Univerſitätsgelände lag, ſonn
täglich eine Kollekte geſammelt, die „an die allernothdürftigſten
Studioſes Theologige“ wöchentlich verteilt wurde.

Viel wichtiger und umfaſſender war aber die Hilfe, die das
Halleſche Waiſenhaus den Studenten leiſtete. Nicht weniger als
150 Studenten der Theologie, „welche bei denen aus mehr als
1800 Kindern beſtehenden Deutſchen und Lateinifſchen Schulen als
Präceptores (Lehrer) ſtehen, zum teil auch noch erſt dazu praepa
rieret werden“, erhielten gegen einen täglichen zweiſtündigen
Unterricht freie Beköſtigung. Gaben ſie noch mehr Unterricht, ſo
erhielten ſie auch ein kleines Honorar in barem Gelde. RKer
dieſen 150 Studenten hatten „viele andere arme Studeſo
ExtraordinairTiſche“, zu welchen auch noch einige arme Schüler
admittirent werden.

Der Genuß ſolcher Benefizien, und das war das nicht zu
unterſchätzende erziehliche Moment dabei, war nicht nur an die
Bedürftigkeit und wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit der Bewerber ge
knüpft, ſondern ganz beſonders auch an ihre ſittliche Würdigkeit.

Der König hatte ausdrücklich angeordnet: „die aber bey ihrer
Armuth ſich weder im Leben geziemend und am Chriſtentum recht-
ſchaffen, noch im Studieren fleißig und ordentlich erweiſen
wollen, ſondern anderen nur zum Äergerniß vor Augen gehen,
haben es ihnen ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſie zu dem Beneficio
des Freytiſches entweder gar nicht gelangen, oder es ihnen wieder
genommen wird und ſie darben müſſen.

Es iſt ein kleiner Ausſchnitt aus der Geſchichte unſerer lieben
Halleſchen alma mäter, den ich im Vorhergehenden entrollte, aber
hell leuchten daraus die landesvärterlichen Verdienſte bervor, die ſich
die Hohenzollernfürſten um die Wiſſenſchaft und die Studenten
erworben haben. Wir leben jetzt wieder in einer Zeit, in der
viele Studenten bitterſte Not leiden müſſen. Wird wieder einer
erſtehen, der dieſe Not auf ſein landesväterliches Herz nimmt
und „der mit huten Jngeniis begabten, aber von eigenen hin
länglichen Mitteln entblößten Jugend“ zur Hilfe kommt? Wir

j friſcher Kraft an ihre Ueberwindung gemacht.

Stand der Leibesübungen an den deutſchen
Hochſchulen

Der Studententag zu Göttingen hatte ſchon im Juli 1920
die pflichtmäßige Einführung der Leibes-
übungen auf den deutſchen Hochſchulen gefordert, auch die
im Verbande der deutſchen Hochſchulen zuſammengeſchloſſenen
Hochſchullehrer haben ſich dieſer Forderung angeſchloſſen. Wenn
auch weder von Profeſſoren noch von Studenten die großen tech-
niſchen Schwierigkeiten verkannt werden, mit denen die Aus-
führung ſolcher Beſchlüſſe verknüpft iſt, ſo hat man ſich doch mit

Viel ſchwieriger
ſind aber die geldlichen Schwierigkeiten. Dem preußiſchen
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ſtehen
für die Zwecke der körperlichen Ertüchtigung der akademiſchen

Jugend planmäßig nur 88500 Mark jährlich für
Univerſitäten und Techniſche Hochſchulen zur
Verfügungl Daß dieſen geringen Mitteln auch die ſtaatlichen
Einrichtungen für Pflege der Leibesübangen an den deutſchen
Hochſchulen entſprechen, iſt erklärlich. Für die Monate Mai-
Juni 1921 veranſtaltete das Amt für Leibesübungen der
Deutſchen Studentenſchaft eine Umfrage an die örtlichen
Studentenſchaften, deren Ergebnis von der „Deutſchen Hoch-
ſchule“ veröffentlicht wird. Danach haben von den 65 reichs
deutſchen Hochſchulen 57 Angaben gemacht. Von dieſen 57
Hochſchulen haben nur 24 einen hauptamtlichen
Turn- und Sportlehrer (Turn- und Fechtlehrer, Turn
lehrer, Sportlehrer) und weitere 8 einen nebenamtlichen Turn
und Sportlehrer bzw. Turnlehrer! 25 deutſche Hochſchulen

ben keinen Lehrer für Leibesübungen! Dauernd ſteht eine
urnhalle nur 15 Hochſchulen zur vent zeitweilig dagegen

85 Hochſchulen, keine Turnhalle beſitzen 7 Hochſchulen. Ein
Sportplatz ſteht dauernd 21 Hochſchulen, r 27
ſchulen zur Verfügung, ohne Sportplatz find 9 Hochſchulen. Ver
gleicht man mit dieſen traurigen Zuſtänden die Fürſorge z. V.
engliſcher und amerikaniſcher Hochſchulen für die körperliche Er
tüchtigung ihrer Studenten, dann begreift man vielleicht das
r Unrecht, das falſche Sparſamkeit oder Unverſtand an

m akademiſchen Nachwuchs, der es bei ſeiner geiſtigen Arbei
doppelt not hat, begeht.

Verantwortlich: Ex ich Se llheim,
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